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Berlin, 11. April. 

— Der „Straßb. Poſt“ wird von „hoch geſchätzter 
militäriſcher Seite“ eine ausführliche Betrachtung 
über den kaiſer lichen Erlaß zugefanbt, in welcher 
es heißt: „Welchem älteren Offizier, der bei Annahme 
von Avantageuren ein Wort mit einzureden hatte, 
ſind nicht zahlreiche Fälle bekannt, in welchen ſonſt 
qualifizirte, oft ſogar vorzüglich qualifizirte Bewerber 
nur aus dem Grunde zurückgewieſen wurden 
weil ihre Eltern eine Stellung hatten, die dem be⸗ 
treffenden Regimentskommandeur „nicht entſprechend“ 
ſchien! Und da trat denn ſehr oft ein böſer Faktor 
beſtimmend auf: das Geld. Aus der Fülle der mir 
bekannten Fälle will ich da einen herausgreifen. Bei 
einem Infanterie⸗Regiment meldeten ſich zwei Avanta⸗ 

eure, beide Abiturienten, der eine der Sohn des Be⸗ 
itzers einer Möbelſchreinerei, der andere der Sohn 
eines reichen Brennereibeſitzers. Die Familie des 
Möbelfabrikanten lebte in ganz ſoliden, durchaus 
ehrenwerthen Verhältniſſen. Der Vater war 
Stadtrath, überwachte ſein Geſchäft ſehr ordent⸗ 
lich, griff wohl auch ſelbſt einmal mit zu, 
obwohl er nicht mitarbeitete, ſondern den 
kaufmänniſchen Betrieb leitete, während ſein älterer 
Sohn den techniſchen, die Schreinerei, führte. Aber 
die Leute lebten ausſchließlich in ihrem bürgerlichen 
Kreiſe und traten nach außen nicht hervor. Der 
Brennereibeſitzer dagegen, ein reicher Mann, machte, 
wie man zu ſagen pflegt, ein Haus, und es ver⸗ 
kehrten auch Offiziere bei ihm. Um das Geſchäft, 
das er ſelbſt durch raſtloſen Fleiß in die Höhe ge⸗ 
bracht hatte, kümmerte er ſich wenig mehr; ein 
älterer Sohn und ſein Schwiegerſohn nahmen ihm 
die Arbeit ab. Unſer Kommandeur hat ſich damals 
die Sache ſehr reiflich überlegt, er war ein ſehr ge⸗ 
diegener, ſehr wohlwollender Offizier. Aber nach 
ründlicher Ueberlegung lehnte er doch den erſten 

ewerber ab und nahm den zweiten an. Die Fa⸗ 
milie war ihm eben „zu bürgerlich“, verzeihen Sie, 
ich finde im Augenblick keinen anderen Ausdruck, und 
der von mir gewählte iſt inſofern ſehr bezeichnend, 
als er genau zeigt, welche Erwägungen maßgebend 
waren. Dieſes Beiſpiel zeigt ganz klar den Unter⸗ 
ſchied zwiſchen der bisherigen Praxis und derjenigen, 
welche der Kaiſer jetzt in die Wege leiten will.“ Der 
Verfaſſer, der ſeit einem Menſchenalter Offizier iſt, 
erklärt auch, Kameraden genug gekannt zu haben, 
welche ohne jeden Zuſchuß höchſt anſtändig lebten, 
ohne Schulden zu machen und ohne ſich etwas zu 
vergeben. Nur in einem Punkte pflichtet er dem Er⸗ 
laſſe nicht bei, indem er ſchreibt: „Der Kaiſer hat 
es nicht gut geheißen, daß der Eintritt als Avantageur 
ſeitens einzelner Regimentskommandeure von der Ab⸗ 
legung des Abiturientenexamens abhängig gemacht 
wurde. Mit aller ſchuldigen Ehrerbietung muß ich 
bekennen, daß ich da anderer Anſicht bin. Einmal 
halte ich es für nöthig, daß der Offizier, dem ja die 
. akademiſche Bildung abgeht — ſie wird 
bei ihm durch die Fachbildung erſetzt —, wiſſenſchaft⸗ 
lich möglichſt gründlich vorgebildet in ſeinen Beruf 
tritt; andererſeits halte ich es auf Grund meiner 
praktiſchen Erfahrungen für ſehr wünſchenswerth, daß 
nicht allzu junge Leute Offiziere werden; ſie verkennen 
dann leicht ihre Stellung u. ſ. w. Ein Abiturient 
iſt durchgehends 19 bis 20 Jahre alt; bis er Offi⸗ 
ier wird, iſt er 20 oder 21; das iſt nach meinen 

rfahrungen beſſer, als wenn er ſchon mit 18 oder 
19 Jahren die Epauletten bekommt. 

— Stanley wurde bei ſeiner Ankunft in Brindiſi 
von dem Unterpräfekten, dem Bürgermeiſter und zwei 
Mitgliedern der i ng lei Geſellſchaft 
an Vord des Schiffes begrüßt. Letztere überreichten 
Stanley eine ihm von der Geſellſchaft zuerkannte 
1 —.— Medaille. Stanley reiſt heute Abend über 

eapel, Rom und Genua nach Cannes. 

I Profeſſor Virchow befindet ſich, wie „Stam⸗ 
boul, meldet, in Hiſſarlik als Gaſt von Dr. Heinrich 
Schliemann, deſſen neue Ausgrabungen er beſichtigt. 
Der Gelehrte beſuchte vorübergehend auch Konſtan⸗ 
tinopel und die Dardanellen. 

— Kaiſer Wilhelm 5 den neugewählten 
Reichstag am 6. Mai perſönlich zu eröffnen. Ueber 
das Arbeitspenſum, das die Vertretung der Nation 


mächſt zu bewältigen haben 
die Wbechprecenbſten Annan u re 
0 m. In gewöhnlich 
gut unterrichteten Kreiſen meint man, daß die Reichs⸗ 
regierung ſich für die erſte Seſſion auf vier größere 
Geſetzesvorlagen beſchränken werde, und zwar ſollen 
dies eine Militärnovelle, eine Kolonialvorlage und 
zwei auf unſere gewerblichen Verhältniſſe bezügliche 
Geſetzentwürfe ſein. Von den letzteren würde der 
eine Abäuderungen der in unſerer Gewerbeordnung 
den Arbeiterſchutz behandelnden Beſtimmungen ent⸗ 
halten, der andere die Errichtung von Gewerbegerichten 
und Einigungsämtern betreffen. 

— Fürſt Bismarck iſt vom Gemeinderath in 
Bernburg zum Ehrenbürger ernannt. In den fünf⸗ 
dom Jahren ſoll Herr v. Bismarck ernſtliche Aus⸗ 
ichten gehabt haben, anhalt⸗bernburgiſcher⸗Miniſter 
zu werden, ein Amt, das ſchließlich Herrn Schätzell 
übertragen worden iſt. 

— Wie nach hieſigen Blättern verlautet, werden 
im Miniſterium des Innern neue Beſtimmungen für 


„Der Hausfreund“ (täglich). 


erktüägl ind in Elbing 
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Elbing, Sonntag 


den Vorbereitungsdienſt der zukünftigen Landräthe 
ausgearbeitet. Es ſollen fortan nur ſolche Regierungs⸗ 
aſſeſſoren bei Neubeſetzung von Landrathsämtern Be⸗ 
rückſichtigung finden, welche eine mehrjährige Thätig⸗ 
. als "Sifsbenmte bei einem Landrath nachweiſen 
önnen. 

— Dem Londoner „Standard“ zufolge findet eine 
Ss von Caprivi, Kal noky und 

rispi Ende Mai in Karlsbad ſtatt. f 

— Nach der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ 

werden zur Anſchaffung kleinkalibriger Gewehre, ſowie 


des rauchſchwachen Pulvers etwa 7 Millionen im 


Nachtragsetat gefordert. h 

— Der Afrikareiſende Hauptmann Kund iſt von 
der Dienſtleiſtung bei dem Auswärtigen Amte ent⸗ 
bunden und zum Nebenetat des großen Generalſtabes 
kommandirt. £ 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Er⸗ 
nennung des Miniſter Berlepſch und des Staats⸗ 
r Marſchall zu Bevollmächtigten zum Bundes⸗ 
rath. 

— Aus Samoa berichtet der in Sydney einge⸗ 
troffene Dampfer „Lübeck“, welcher Samoa am 
1. d. M. verlaſſen hat, daß daſelbſt alles ruhig iſt. 

— Das preußiſche Handelsminiſterium als 
Empfehler von Weinmiſchungen. Wie wir aus 
ſüddeutſchen Blättern erſehen, hat in der Pfalz ein 
Ausſchreiben des preußiſchen Handelsminiſteriums 
vom 31. Januar ſehr viel böſes Blut gemacht, weil 
man darin eine Benachtheiligung der in der Pfalz 
gezogenen ſogenannten PBortugiejen ⸗Weine erblickt, 
welche für den norddeutſchen Konſum im Verſchnitt 
mit Bordeaux, Dalmatier, Italiener und ſonſtigen 
fremdländiſchen ſchweren Weinen einen vorzüglichen 
billigen Rothwein gewähren. Dagegen empfiehlt das 
preußiſche Handelsminiſterium den Verſchnitt der ita⸗ 
lieniſchen Rothweine mit Rhein⸗ und Moſelweinen. 
Es heißt nämlich in dem betreffenden Erlaß: „Die 
mit leichten deutſchen Weißweinen (Rhein⸗ und Moſel⸗ 
weinen) verarbeiteten italieniſchen Rothweine werden 
als geeignet bezeichnet, um als leichter Tiſchwein, und 
er wegen ihrer Billigkeit, vorzüglich zum Maſſen⸗ 
onſum in Krankenhäuſern, großen Speifehäufern und 
gemeinnützigen Anſtalten zu dienen. Sie würden ſo⸗ 
mit den billigen obengenannten Bordeaux⸗Weinen, 
welchen die italieniſchen Rothweine ebenfalls als 
Grundlage gedient haben, eine wirkſame Konkurrenz 
machen können. So ſoll die in Deutſchland vielfach 
unter dem Namen St. Julien verbreitete Miſchung 
von ſicilianiſchem und franzöſiſchem Wein durch einen 
aus kleinem weißen deutſchen und ſtarkem rothen 
italieniſchen verarbeiteten Wein unter Erzielung be⸗ 
deutender Erſparniſſe erſetzt werden können.“ 

— Der Ausſchuß der bayeriſchen Abgeordneten⸗ 
kammer empfahl eine Petition betreffend die Einhal⸗ 
tung einer ſtrengen Sonntagsruhe der Regierung 
zur Würdigung. Bei dieſer Gelegenheit gab Regie⸗ 
1 Landmann einige bemerkenswerthe 
Erklärungen ab, indem er die Vermuthung ausſprach, 
der Bundesrath werde die Anordnungen über die 
Sonntagsruhe auch auf den Handelsſtand ausdehnen. 
Die Reichsregierung beſchäftigte ſich mit dieſer An⸗ 
gelegenheit. 

— Das große Komitee zur Errichtung eines Bis⸗ 
marck⸗Denkmals wird ſich in einer auf den 
15. d. M. von Herrn v. Levetzow einberufenen Ver⸗ 
ſammlung konſtituiren. 

— Stanley verbreitet e Nachrichten über 
Emin. Dieſer ſei nach der Rebellion nichts weiter 
geweſen, als ein in Ketten Eule d. Gefangener. Stan⸗ 
ley ſagte übrigens auch, Emin denke nicht daran, die 
Aequatorialprovinz zurückzugewinnen. 

— Durch die Wahl Pickenbach's zum Reichs⸗ 

tagsabgeordneten für Gießen iſt die antiſemitiſche 
Gruppe im Reichstage auf fünf Mitglieder ange⸗ 
wachſen. Bemerkenswerth iſt, daß alle fünf antiſemi⸗ 
tiſche Abgeordnete in Heſſen gewählt ſind. 
Die Verbannung der Sozialiſten nach 
Kamerun oder Oſtafrika, welche zuerſt in den Jahr⸗ 
büchern des Prof. Schmoller empfohlen wurde, ſcheint 
bei der ſächſiſchen Regierung großen Anklang zu 
finden. Das Organ derſelben, die „Leipziger Zeitung,“ 
befürwortet, die jetzt Ausgewieſenen wieder an den 
Ort ihres früheren Aufenthalts zurückkehren zu laſſen, 
ihnen aber die Verbannung aus dem Reiche oder nach 
7100 deutſchen Kolonie auf geſetzlichem Wege anzu⸗ 
rohen. 

— Zum Chefarzt des deutſchen Krankenhauſes 
in Zanzibar hat nach der „Kreuzzeitung“ der Vor⸗ 
ſtand der evangeliſchen Miſſionsgeſellſchaft für Deutſch⸗ 
Oſtafrika den Marinearzt Dr. König gewählt. 

Fr 11. April. Die „Frankf. Ztg.“ 
ſagt, als Grund für die Ausweiſung ihres römiſchen 
Korreſpondenten werde die falſche Meldung vom 
Falliſſement der Firma Gattoni angegeben; das ſei 
zweifellos nur ein Vorwand; die 2 ſei 


vielmehr erfolgt, weil die von dem Korreſpondenten d 


geübte Kritik der italieni 
mißt fe. r italieniſchen Staatsverwaltung Crispi 


Caſſel, 11. April. Die ſtädtiſchen Körperſchaften 


haben dem Fü i 0 
verliehen. Fürſten Bismarck das Ehrenbürgerrecht 


Ausland. 


* 


Altn teußiſch 


und Anzeiger für & - 


eſterreich⸗Ungarn. Wien, 11. April. die 


O 
Wiener und Peſter Zeitungen begrüßen den Beſuch 


6. 


des Kaiſers Wilhelm bei der Kaiſerin Eliſabeth in 
Wiesbaden auf das Sympathiſchſte und erſehen darin 
einen neuen Beweis der überaus freundſchaftlichen 
Beziehungen zwiſchen den beiden Höfen. em 
„Fremdenblatt“ zufolge iſt für die Vermählung der 
Erzherzogin Marie Valeria mit dem Erzherzog Franz 
Salvator vorläufig der 28. Juli in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Die Trauung ſoll in Iſchl ſtattfinden. 
Frankreich. Paris, 11. April. Unter den 
Bewerbern für den Pariſer Stadtrath iſt ein ehe⸗ 
maliger Communard, Girault, der in Neukaledonſen 
das Henkeramt verſehen und zahlreiche Sträflinge hin⸗ 
gerichtet hat. — Dem „Figaro“ zufolge würde in Folge 
der letzten Stürme in Südfrankreich und der damit 
verbundenen Verheerungen die für nächſten Dienſtag 
feſtgeſetzte Reiſe des Präſidenten Carnot nach Mar⸗ 
ſeille einen oder zwei Tage aufgeſchoben werden. 
England. London, 11. April. An Stelle des 
verſtorbenen konſervativen Parlamentsmitgliedes für 
Carnarvon wurde heute George (Gladſtonianer) mit 
einer Mehrheit von 20 St. gegenüber dem konſerva⸗ 
tiven Kandidaten gewählt. — Ein Pie 8 8 in 
Nottingham, mit 116 Bergleuten beſchickt, beſchloh in 
9 .— Sitzung die Beſchickung der internationalen 
onferenz der Bergleute in Jolimont zur Erkämpfung 
des Achtſtundentags per Schicht mit allen Mitteln. 
— In einem Duell zwiſchen Edwards, dem Heraus⸗ 
geber des „Matin“, und dem Deputirten Borriglone 
wurde erſterer leicht am Arm verwundet. — Stan⸗ 
ley erklärte in einem Interview mit einem Reporter 
des „New⸗Nork Herold“ in Brindiſi, Emin Paſcha 
wäre nach der Rebellion ſeiner Leute ein Gefangener 
eweſen, als wenn er in Ketten gelegt geweſen wäre. 
Seine Leute ſagten: „Geh Schmetterlinge fangen! 
Wir brauchen Dich nicht.“ Sogar ſeine Diener ver⸗ 
weigerten ihm den Gehorſam. Hätte Emin bei der 
erſten Zuſammenkunft die Situation erklärt, ſo hätte 
Rath geſchafft werden können. Als Stanley zurück⸗ 
kehrte, wäre nur noch Emins perſönliche Rettung 
möglich geweſen. f 
Rußland. Petersburg, 11. April. Der 
„Regierungsbote“ veröffentlicht folgendes Kommunique: 
In verſchiedenen höheren Erziehungsanſtalten haben 
kürzlich Ruheſtörungen ſtattgefunden. Dieſelben be⸗ 
gannen in der Landwirthſchaftlichen Akademie in 
Moskau unter dem Vorwande der Unzufriedenheit 
mit dem kürzlich eingeführten neuen Reglement und 
fanden Nachahmung in anderen höheren Anſtalten, 
wo es die Studirenden für geeignet hielten, ihre 
Kameraden in Moskau zu unterſtützen. Eine genaue 
Unterſuchung hat feſtgeſtellt, daß die Studirenden 
durchaus keine Urſache hatten, mit dem Reglement 
unzufrieden zu ſein, und daß die Ruheſtörungen einzig 
durch Mangel an Gehorſam ſeitens der Studirenden 
ihren Vorgeſetzten gegenüber verurſacht wurden. 
Nachdem freundſchaftliche Ermahnungen ſich als frucht⸗ 
los herausſtellten, ſo ſah man ſich genöthigt, ernſte 
Maßregeln zu ergreifen und die Ruheſtörer entweder 
zeitweilig zu beurlauben oder gänzlich fortzuſchicken. 
Von der landwirthſchaften Akademie in Moskau wur⸗ 
den 55 zeitweilig beurlaubt und 3 entlaſſen, von der 
Univerſität in Petersburg 20 beurlaubt, 2 entlaſſen, 
vom Technologiſchen Inſtitut in Petersburg 23 beur⸗ 
laubt, 2 entlaſſen, von der Forſtſchule in Petersburg 
13 beurlaubt, 2 entlaſſen, von der Thierarzneiſchule 
in Charkow wurden 15 beurlaubt und 2 entlaſſen. 
Spanien. Valenzia, 11. April. Der Marquis 
Ceralbo, der Chef der Carliſten, kam, wie bereits 
kurz telegraphiſch gemeldet, geſtern Mittags in Valenzia 
an, wo 15,000 Perſonen ihn am Bahnhof erwarteten 
und ihm beim Ausſteigen entgegenſchrieen: „Tod den 
Carliſten!“ Ceralbo flüchtete in den Wagen, von der 
Polizei vor den wüthenden Angriffen der Menge 
kaum geſchützt, die den Wagen verfolgte und das 
Hotel angriff, wo Ceralbo abgeſtiegen war. Kavallerie 
rückte in Carrière an und ſprengte die Tumultuanten 
auseinander, die nun die Scheiben zertrümmerten und 
das Hotel an mehreren Stellen anzündeten, wobei 
ſie Petroleum durch Fenſter und Thüren goſſen. 
Andere Gruppen griffen den Carliſtenklub an. Der 
Zivilgouverneur demiſſionirte. Der kommandirende 
Generalkapitän übernahm die Verwaltung. Die ge⸗ 
ſammte Garniſon ſteht unter Waffen und hat ſcharfe 
Patronen. Die Menge füllt, die Marſeillaiſe ſingend, 
Straßen und Plätze. — Nach weiteren Nachrichten 
aus Valenzia brachen 2000 Perſonen in den Car⸗ 
liſtenklub ein, zertrümmerten die Möbel, warfen ſie 
aus den Fenſtern und machten Feuer damit auf der 
Straße. Sie wollten die Feuerwehr verhindern, den 
Brand zu löſchen. Andere griffen das Jeſuitenkloſter 
an und wollten es anzünden, aber vergebens: das 
Militär warf die Brandſtifter zurück. Die Menge 
baute Barrikaden in mehreren Straßen; die Situa⸗ 
tion iſt ernſt. — Von dem Angriff auf den Carliſten⸗ 
klub wird noch gemeldet: Mehrere Mitglieder ver⸗ 
theidigten das Haus mit Revolverſchüſſen, drei aus 
er Menge wurden verwundet. Sofort griff dieſe 
das Jeſuften⸗Kollegium an. Um Mitternacht war die 
Ruhe wieder hergeſtellt. Die Gendarmerie beſetzte alle 
Straßenkreuzungen, Plätze und die öffentlichen Ge⸗ 
bäude. Ceralbo und ſeine Freunde ſind geflüchtet. 
Dänemark. Kopenhagen, 11. April. In der 
heutigen Sitzung des Staatsrathes wurde der Kriegs⸗ 
miniſter, in Uebereinſtimmung mit dem 8 
Finanzgeſetze, ermächtigt, im laufenden Etatsjahre 
39 Millionen Kronen zur Befeſtigung Kopenhagens 
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der „Frankfurter Zeitung“ 
wegen Verbreitung verläumderiſcher, 
Italiens ſchädigender Berichte, erregt peinliches Auf⸗ 


runwald aus Italien 
den Kredit 


ſehen. Grunwald hat jedenfalls nicht in böſer Ab⸗ 
ſicht gehandelt, als er die Nachricht von der Zahlungs⸗ 
einſtellung des Bankhauſes Gattoni feinem Blatte 
meldete. Das Bankhaus hat die „Frankf. Ztg.“ auf 
Zahlung einer bedeutenden Entſchädigung verklagt. — 
Nach Meldungen aus Rom hinterließ Fürſt Doria 
drei Millionen Lire für wohlthätige Zwecke. — Wie 
in vatikaniſchen Kreiſen gerüchtweiſe verlautet, beab⸗ 
ſichtigt die Kurie bei der deutſchen Regierung Schritte 
zu thun, damit an Stelle der preußiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft beim heiligen Stuhle eine Vertretung des deut⸗ 
ſchen Reiches errichtet werde. Seitens des Vatikans 
ſoll hierüber in Berlin bereits angefragt worden ſein. 
— Wie verlautet, beabſichtigt der Papſt an die Nun⸗ 
tiaturen und Epiſcopate ein Zirkular zu richten, in 
dem er die Anſicht ausſpricht, daß das 1 Con⸗ 
clave in Rom ſtattzufinden habe; das Zirkular ſagt 
ferner, der Papſt dürfe Rom nicht verlaſſen, um nicht 
das Anrecht des Papſtthums auf Rom und deſſen 
Gebiet zu unterbrechen. 

Südafrika. Mozambique, 11. April. (Reuter⸗ 
Meldung.) In allen Bezirken der Provinz haben 
ahlreiche Proteſtmeetings gegen das Vorgehen der 
ritiſchen Regierung in der jüngiten Streitfrage mit 
Portugal ſtattgefunden. Am 5. d. Mts. kehrte der 
britiſche Konſul Johnſton aus Zanzibar zurück. 


Hof und Geſellſchaft. 
* Wiesbaden, 11. April. Der Kaiſer traf 
heute Morgen 9% Uhr hier ein, durchfuhr die feſtlich 


b e Stadt nach dem Schloſſe und wurde hier⸗ 
[4 


überall von einer dichtgedrängten Volksmenge en⸗ 
thuſiaſtiſch begrüßt. — Um 10 Uhr empfing der 
Kalſer die Prinzeſſin Chriſtian von Schleswig⸗ĩHolſtein 
mit den Prinzeſſumen⸗Töchtern, welche einen pracht⸗ 
vollen Theeroſenſtrauß überreichten, geleitete die hohen 
Herrſchaften bis zum Veſtibül und verabſchiedete ſich 
auf das herzlichſte von ihnen. Eine tauſendköpfige 
Volksmenge umſtand das Schloß und jubelte dem 
Kaiſer zu, welcher öfters am Fenſter erſchien. 0 
13 Uhr ſtattete der Kalſer der Kaiſerin von Oeſtexreich 
einen Beſuch in der Villa Langenbeck ab. Der Kaiſer 
trug bei dieſem Beſuche die Uniform des ungariſchen 
10 iments Nr. 7. Die Kaiſerin, die Erz⸗ 
herzogin Valerie und der Erzherzog Franz Salvator 
empfingen den Kaiſer am Veſtibül. Der Kaiſer über⸗ 
reichte einen prachtvollen aus Berlin mitgebrachten 
Blumenkorb, worauf das Diner im engſten Familien⸗ 
kreiſe eingenommen wurde. Um 4 Uhr allarmirte 
der Kaiſer die Garniſon und nahm mit derſelben eine 
Gefechtsübung auf dem Exerzierplatze vor. a 

* Berlin, 11. April. Die Kaiſerin hat Freitag 
Vormittag mehrere Mitglieder des in Berlin tagenden 
Chirurgenkongreſſes empfangen. — König Georg von 
Griechenland wird im Herbſt in Berlin eintreffen, um 
ſeinen dritten Sohn zur militäriſchen Ausbildung der 
Kriegsakademie zuzuführen. 454 

amburg, 11. April. Die Fürſtin Bismarck 
iſt zu ihrem 66. Geburtstage mit zahlreichen, theilweiſe 
koſtbaren Geſchenken bedacht worden. Der Kaiſer 
ſandte ein Oelgemälde, ein Blumenſtück darſtellend. 
Vormittags brachte die Kapelle des Ratzeburger 
Jägerbataillons ein Ständchen. Der Kommandeur 
überreichte namens des Offizierkorps ein Bouquet mit 
einer ſchwarzweißen Schleife. Mittags konzextirten 
die Kapellen 31 und 76, Abends fand in der Aumühle 
ein großes Feſteſſen ſümmtlicher Beamten, Förſter 
und Angeſtellten ꝛc. ſtatt. Der Prinzregent von 
Baiern ſandte der Fürſtin eine Gratulation. 

* Konſtantinopel, 11. April. Der Herzog von 
Sachſen⸗Meiningen iſt mit Gemahlin heute hier ange⸗ 
kommen. 

* Monaco, 11. April. Der König und die 
Königin von Sachſen ſowie der Kronprinz von 
Schweden nahmen geſtern an dem Dejeuner im 
Palais des Fürſten theil. 

lotte. 


Armee und F 

— Der ſchweizeriſche Bundesrath hat die Bildung 
von vorläufig 4 Kompagnien Feſtungsartillerie 
beſchloſſen, von denen eine für Airolo, zwei für 
Andermatt und eine für die Oberalp, den Furka⸗ und 
den St. Gotthard⸗Paß beſtimmt ſind. 

Kiel, 10. April. Die Kalſerliche Admiralität 
verfügte die Verauktionirung des bei Samoa geſtran⸗ 
deten Kreuzers „Adler“. 

* Berlin, 11. April. Das Uebungsgeſchwader, 
beſtehend aus S. M. Panzerſchiffen „Kalſer“ (Flagg⸗ 
ſchiff), „Deutſchland“, „Preußen“ und „Friedrich der 
Große“, Geſchwaderchef Kontre⸗Admiral Hollmann, 
iſt am 10. April er. in Liſſabon eingetroffen und be⸗ 
abſichtigt am 14. Fe die Heimreiſe fortzu⸗ 
ſetzen. — S. M. uzerkorvette „Irene“, unter 
Kommando des I. Offiziers, Korvetten⸗Kapitän von 
Kries, iſt am 11. April in Cadiz angekommen und 
beabſichtigt an demſelben Tage nach Liſſabon in See 
zu gehen. S. M. Kanonenboot „Wolf“, Kommandant 
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Rorvetten-Sapitän Gredner, iſt am 10. April d. J. 
in Yokohama eingetroffen. k Ban 
— Die Veränderungen, welche am 1. April d. J. 
in der Gliederung und Zuſammenſetzung der deutſchen 
Armee ſich vollzogen, wurden bereits erwähnt. Nicht 
ohne Intereſſe dürfte es ſein, die Stärke der deutſchen 
Armeekorps nach der neuen Eintheilung kennen zu 
lernen. Demnach wird künfte zählen: 


8 at. Esk. Batt. Pion. Tr. 
85 & komp. komp. 
Das Gardekorps 29 40 20 5 3 

I. A.⸗K. (Oſtpreußen) 25 0 20 4 2 
22 5 . — 24 20 14 2 2 
3. „ (Brandenburg) 25 20 18 2 3 
4. „ (Sachen) 24 20 18 4 2 
5. „ (Poſen) 25 2052 5 
8. e 25 25 20 4 3 
7. „B (Weſtfalen 25 20 18 4 3 
8. „ (Rheinprovinz) 24 20 15 4 3 
9. „ (Schlesw.⸗Holſt.) 25 20 18 4 3 
A annover) 24 20 18 4 3 
any eſſen⸗Naſſau) 37 30 25 4 4 
1 önigr. Sachſ.) 36 30 23 4 3 
13. „ (Württemberg e 
14. „ (Baden) 28 20 18 4 3 
15. „ (Elſaß) 30. 20 17 4 3 
16. „ (Lothringen) 27 20 12 4 1 
17. „B (Weſtpreußen) 25 20 15 4 2 
1. bair. , 29 20 20 5 3 
2. bair. 26 30 20 5 3 


zuſammen 534 465 364 79 55 
— Bei der Militär⸗Intendantur ſind am 
1. d. M. 11 Aſſeſſoren zu Intendanturräthen ernannt 
worden. Von ihnen find 5 im Jahre 1885, 2 im 
Jahre 1886 und 3 erſt im Jahre 1887 Aſſeſſoren 
geworden. Zum Vergleich mit dieſer ſchnellen Be⸗ 
förderung ſei bemerkt, daß in der Juſtizverwaltung 
noch über 1000 Aſſeſſoren aus den Jahren 1883 bis 
1887 auf ihre Anſtellung als Richter warten und daß 
die Beförderungen zu Amts⸗ und Landgerichtsräthen 
erſt bis zur erſten Hälfte des Aſſeſſorenjahrgangs 
1876 reichen. 
AE Auch im ſächſiſchen Armeekorps nimmt in 
den höheren Stellen der Adel zu. Während bei den 
Hauptleuten und Rittmeiſtern noch 148 Bürgerliche 
111 Adligen gegenüberſtehen, ſtehen ſich 65 adlige 
Stabsoffiziere nur noch 73 bürgerlichen gegenüber. 
Unter den Generalen giebt es ſogar nur 5 bürgerliche 
gegenüber 11 Adligen. 


Elbinger Nachrichten. 
Elbing, den 12. April. 


[Stadtverordneten verſammlung.] Bei Be⸗ 
ginn der heutigen Sitzung, in welcher 43 Stadtver⸗ 
ordnete auweſend waren, erklärte der Vorſitzende, 


Herr Dr. Jacobi, gunächt, daß in Betreff des von 
uns bei Gelegenheit der letzten Kreistags tung er⸗ 
wähnten Berichts über die Bewilligung der Koſten zu 


den Vorarbeiten für das Chauſſeebauprojekt Elbing⸗ 
Succaſe, der Berichterſtatter der Elbinger Zeitung die 
in der Verſammlung gefallenen Aeußerungen irrthüm⸗ 
lich aufgefaßt habe. Die Tendenz der in Rede 
ſtehenden ne der Verſammlung ſei dahin 
gegangen, daß der Stadtkreis Elbing ſich für die An⸗ 
lage neuer Chauſſeen wegen der damit verbundenen 
materiellen Opfer nicht erwärmen könne und nur die⸗ 
jenigen Opfer bringen wolle, zu denen gebe dun Ver⸗ 
pflichtung vorliegt. Hiernach dürfte die Sache zur 


Zufriedenheit des * erledigt fein. — Herr fr 


r. Jacobi ſetzt die Verſammlung von einem 
Schreiben des Herrn Witzel in Kenntniß, welcher 
wegen ſeines Fortgehens von Elbing ſeine Aemter 
als Stadtverordneter und Vorſteher der Eliſabeth⸗ 
Stiftung niedergelegt hat und der Verſammlung den 
Dank für die ihm gehabte Nachſicht ausſpricht. — 
In die Tagesordnung eintretend dechargirt die Ver⸗ 
ſammlung die Rechnung des Krankenſtifts pro 1888—89 
und bewilligt von den durch den Tod eines Hoſpitaliten 
freigewordenen 23 Gaben 2 Gaben dem lb 
ns im St. Georgehoſpital und 4 Gabe der Wittwe 
Gruhn im Heil. Geiſthoſpital. Die Neuwahl eines 
Mitvorſtehers der Claaßenſtiftung an Stelle des 
Herrn G. Wernick wird angemeldet. — Das Geſuch 
des Beſitzers eee die Pacht des von 
ihm gepachteten Landes unter denſelben Be⸗ 
dingungen an eine andere Perſönlichkeit ab⸗ 
treten zu dürfen, wird genehmigt. — Im 
ſtädtiſchen Krankenſtift hat ſich eine Erhöhung 
der Koſten für Kur und Verpflegung als nothwendig 
herausgeſtellt. Während für Kinder pro Tag 40 Pfg. 
erhoben wurden, wird die Entſchädigung von nun an 
auf 60 Pfg. feſtgeſetzt und für Mitglieder der Kranken⸗ 
kaſſen auf 80 Pfg. erhöht, da nach den Fraktionen 
der letzten Jahre die ern ſich auf 75 bis 
79 Pfg. geſtellt hat. — Die Verſammlung genehmigt 
die Vermiethung des Kellers unter dem früheren 
Töchterſchulgebäude an den Böttchermeiſter Söhnert 
für 30 Mk. jährlich. — Ein Stück Land an der 
Kälberpforte, 32 Ar 59 Quadratmeter groß, welches 
früher 50 Mk. Pacht brachte, wird an Herrn Potrafki 
für 40 Mk. auf 2 Jahre verpachtet unter der Be⸗ 


Prolog 
en des Elbinger Lokal⸗Vereins 
er Louiſen⸗Stiftung im Stadt⸗Theater am 9, 
10. und 11. April von Maler Weſſel⸗Düſſeldorf 
arrangirten „Lebenden Bilder aus Afrika“, 
geſprochen von Direktor Dr. Witte. 


ür die zum B 


Es rauſcht ein Banner, — wie Sturmesweh n, — 
Wie Meeresbranden, — wie brauſender Föhn; 
Das rauſcht vom Baltenmeer über den Rhein, 
Von ragender Alp nach Frankreich hinein; — 
Es weht in der furchtbaren Sedan⸗Schlacht, 
Das ſtolze Paris hat zu Fall es gebracht; 
um Ozean ſtürmt's, — zur Loire Saum, 
Ha! — Fels und Mauer dem Banner giebt Raum; — 
ſchwarz, wie das Verhängniß, — am obern Rand, 
Inmitten weiß, wie der Unſchuld Gewand, — 
Darunter erglänzt es, wie Blut, ſo roth, — 
Wie klaffende Wunden im Schlachtentod! 
Was kommt dem Banner an Siegen wohl gleich? 
Es iſt das Banner von Kaiſer und Reich! 


Wie glänzet das Banner am Newa⸗Strand! 
Es wallet hinüber in's Schwedenland; 
Jetzt grüßt es Dänemark's Meer⸗Königin, — 

ö ſtotzen Albion ſchwebet es hin; 
5 ſchau t in dem alten, ewigen Rom 

Capitol, — Vatican, — Sanct Petri⸗Dom; 
Es wehet in Wien auf dem Habsburg⸗Schloß, 
Es fliegt gen Athen mit dampfendem Troß; — 
Da neigt der Halbmond ſich vor ihm zum Gruß 
In Stambul, — am ſchimmernden Bosporus! 
Ha! — wallende, — wogende Heldenzier, — 
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dingung, daß ſoviel Land freigegeben werden ſoll, wie 
ur Auffuhr von Schutt ꝛc. gebraucht wird. — 
3 werden folgende Neuwahlen angemeldet: 2 Sach⸗ 
verſtändige zur Abſchätzung von Flurſchäden; 2 ſtell⸗ 
vertretende Kuratoren der ſtädtiſchen Sparkaſſe an 
Stelle der Herren Albert Reimer und Sauerhering; 
9 Mitglieder und 3 Stellvertreter der Klaſſenſteuer⸗ 
Reklamations⸗Kommiſſion; eines Repräſentanten für 
den Holm an Stelle des Herrn Breitenfeldt. — Die 
Verſammlung ermächtigt den Vorſitzenden eine Peti⸗ 
tion des Magiſtrats an das Abgeordnetenhaus in 
Betreff der Nogatregulirung in ihrem Namen 
mit zu unterzeichnen. Die Petition befürwortet die 
Koupirung der Nogat. — Der Wallfiſchſpeicher wird 
an die Firma Loeſer und Wolff auf 10 Jahre für 
eine jährliche Miethe von 900 Mk, vermiethet. Die 
Firma hat ſich jedoch vorbehalten, in dem Speicher 
bauliche Veränderungen zu ihrem Zwecke auf eigene 
Koften vornehmen zu dürfen und verlangt ferner 
eine Entſchädigung von 100 age ür jedes 
noch ausſtehende Pachtjahr, falls der Magiſtrat 
den Pachtkontrakt vor dem Ablaufe der 10 
Jahre löſen ſollte. — Dem Steinſetzmeiſter Herrn 
Mrzyck wird die erbetene Zulage von 5 Pf. für den 
Quadratmeter zum Arbeitslohn für Pflaſterarbeiten 
bewilligt. — An Stelle der alten Pumpe an der 
7 5 und Sonnenſtraßen⸗Ecke ſoll ein eiſerner 

aſſerſtänder aufgeſtellt werden. Die auf 405,75 Mk. 
veranſchlagten Koſten werden bewilligt, ebenſo 3040 
Mark, welche dem Speicherinſel⸗Baufonds entnommen 
werden ſollen, zum Ankauf eines 513 qm großen 
Terrains und kleinen Häuschens in der Berlinerſtraße 
neben dem Hauſe des Herrn Bauunternehmers Reich 
und a Verbreiterung der Straße an dieſer Stelle. 
— Die Baumaterialienrechnung pro 188889 wird 
entlaſtet. — Nachdem die Stadtverordneten die Noth⸗ 
wendigkeit einer Gehaltsaufbeſſerung der Leh⸗ 
rer und Lehrerinnen an unſern Volksſchulen einge⸗ 
ſehen hatte, wurde bekanntlich eine gemiſchte Kommiſſion 
eingeſetzt, welche dieſe Angelegenheit vorberathen ſollte. 
Von den ſechs Beſoldungs⸗Plänen, welche der ge⸗ 
mien Kommiſſion vorgelegt wurden, hat die Kom⸗ 
miſſion ſich einſtimmig für den von einem ihrer 
N aufgeſtellten entſchieden. Dieſer empfiehlt 
ſich den andern gegenüber durch die Einfachheit der 
Gehaltsſätze infolge der Abrundung derſelben 
auf Hunderte. Ein weiterer Vorzug iſt ein drei⸗ bis 
viermaliges Aufrücken innerhalb der einzelnen Ge⸗ 
haltsklaſſen, ſo daß den Lehrern die Gewißheit einer 
allmählichen Gehaltsaufbeſſerung bleibt. Endlich 
nimmt die Durchführung dieſes Planes die Mittel 
der Stadt gegenwärtig nicht ſo in Anſpruch wie dies 
bei den andern Plänen der Fall ſein würde. Wäh⸗ 
rend nämlich nach den andern Beſoldungsplänen bis 
13,739 Mk erforderlich ſein würden, verlangt dieſer 
Plan einen einmaligen Aufwand von 9696 Mk. Der zur 
Annahme vorgeſchlagene Entwurf ſtellt ſich allerdings, 
wenn man die Maximalgehälter annimmt, für die Kommune 
weniger vortheilhaft als die andern; jedoch liegt das 
Eintreten dieſes Falles außerhalb aller Wahrſcheinlich⸗ 
eit. Nach dem neuen Beſoldungsplan find acht Ge⸗ 
haltsſtufen errichtet und das Mindeſteinkommen auf 
880 Mk. feitgeießt gegen 825 ME. bisher (einfchtienlih 
Wohnungsge Deuſchuß; das Höchſtgehalt für die 
Lehrer (3. Stufe) beträgt nach 20jähriger Dienſtzeit 
1870 Mk. (bisher 1716 Mk.), das der Lehrerinnen, 
die jetzt beſonders rangiren ſollen, nach 15 Jahren 
1320 Mk. (7. Stufe). Das Gehalt der Hauptlehrer 
an den Bezirksſchulen beginnt mit 1500 Mk. nebſt 
eier Wohnung und ſteigt nach 20jähriger Dienſtzeit 
auf 1900 Mk. (bisher 1740 Mk.) Das Gehalt der 
Hauptlehrer an den gehobenen Schulen beginnt mit 
1600 Mk. und ſteigt nach derſelben Zeit bis auf 2000 
Mark (1800 Mk.) In der 8. Gehaltsſtufe ſteigt das 
Gehalt der Lehrer von 880 Mk. nach 5 Jahren au 
990 Mk., in der 7. Stufe von 990 Mk. nach 15 
Jahren auf 1320 Mk. in der 6. Stufe von 1100 
Mark nach 15 Jahren auf 1430 Mk., in der 5. Stufe 
von 1210 Mk. nach 20 Jahren auf 1650 Mk., in 
der 4. Stufe von 1320 Mk. nach 20 Jahren auf 
1760 Mk. und in der 3. Stufe von 1430 nach 20 
Jahren auf 1870 Mk. In der 8. Stufe werden ſich 
nach dieſem Plane befinden 12 Lehrer, in der 7. St. 
8 Lehrer, in der 6. St. 11, in der 5. St. 9, in der 
4. St. 9 und in der 3. St. 9 Lehrer. Nach dieſem 
Plan werden die Gehälter der jüngeren Lehrer 
war keine bedeutende Steigerung erfahren — 
ie eintretende Erhöhung des Gehalts bleibt 
in den meiſten Fällen unter 100 Mk. — dafür haben 
die jüngeren Lehrkräfte aber die Ausſicht auf be⸗ 
ſtändige Gehaltserhöhung in kurzen Zwiſchenräumen. 
Der größte Vortheil erwächſt den älteren Lehrern, 
die durch die Einführung des neuen Plans recht er⸗ 
hebliche Gehaltsaufbeſſerungen erfahren. Die Ver⸗ 
ſammlung nimmt den von der gemiſchten Kommiſſion 
vorgeſchlagenen Beſoldungsplan an und genehmigt, 
daß derſelbe bereits vom 1. d. Mts. ab in Kraft 
tritt. — Die Verſammlung genehmigt ferner die Ver⸗ 
tretung des erkrankten Hauptlehrers Evers durch den 
Lehrer Müller von der 4. Mädchenſchule und die 
Vertretung des Letzteren durch eine Lehrerin, für 
welche die Vertretungskoſten in Höhe von 60 Mk. 


Weltherrſchendes, deutſches Kaiſerpanier, — 
Was kommt dem Zeichen an Ehren wohl gleich? 
Es iſt ein Banner von Kaiſer und Reich. 


Wer ſchwinget dies Zeichen mit nerv'gem Arm? 
Wer ſchützt es mit deutſchem Herzen ſo warm? 
Wer hebet es über der Völker Kreis? 

Wer ſchaffet ihm Zierde und Ehrenpreis? 

Wer leitet es über der Erde Rund, — 

Als Bannerträger, mit tönendem Mund? 

Wer pflanzt es auf Felſen und Bergeshöh'n? 
Wer läßt es auf Palaſt und Hütte weh'n? — 

a! — Schau't die Germanen⸗Heldengeſtalt, — 

n güld’nem Helm, — mit des Blickes Gewalt; — 
In ſchimmerndem Panzer, — mit klirrendem Fuß 
Führt er das Panier, — den Völkern zum Gruß, 
Dem Kriegsgott, — dem tönenden Ares gleich! — 
Ja! — Das iſt der Kaiſer vom Deutſchen Reich! 


Was glänz't und blink't dort auf ſonnigem Feld, — 
Von Waffen ſtarrend, — in Reihen geſtellt — 
Gegliedert, — ſich ſchlängelnd, — dem Lindwurm 


eich, — 
Blitz, — Voter im Herzen, — und Schwerter⸗ 
reich? — 


Vieltauſendköpfig, — und doch nur ein Tritt, — 
Vieltauſendfüßig und doch nur ein Schritt? — 
Wer ſprengt dort jach an den Heerbann heran, — 
gu Haupt das Panier, — der ragende Mann, — 

ei Hörner⸗, Poſaunen⸗ und en e 
Bei dröhnendem Schlachtruf und Hurrah⸗Klang? — 
So reitet der Kaiſer vor Deutſchlands Heer; — 
Wie wallet ſein Banner gewitter⸗ſchwer 
Neid⸗ſprühende Feinde, — o hütet Euch! — 
Es dräuet das Banner von Kaiſer und Reich! 
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pro Monat bewilligt werden. — Der Vorſitzende 
verlieſt ein Schreiben des Herrn Meißner, 
wonach derſelbe ſein Amt als Vorſteher der 
ſtädtiſchen Turnhalle niedergelegt. Die Neuwah 
wird angemeldet. Herr Oberbürgermeiſter Elditt 
erklärt, daß die Turnhalle von n Stadt⸗ 
baurath Lehmann demnächſt gründlich unterſucht 
werden ſoll, um feſtſtellen zu laſſen, wie dem ſich dort 
in läſtiger Weiſe bemerkbar machenden Staub am 
eſten zu begegnen ſei. Eventuell ſtellt der Herr 
Oberbürgermeiſter die Anſchaffung eines Waſſer⸗ 
zerſtäubers in Ausſicht. — Dem Lehrer Liedtke von 
der Höheren Töchterſchule wird die dritte Alterszu⸗ 
lage von 120 Mk. und 10 pCt. Wohnungsgeldzuſchuß 
bewilligt. — Sodann werden folgende Rechnungen 
pro 1888—89 dechargirt: von der 3. Mädchenſchule, 
von der Turnkaſſe, der Altſtädt. Töchterſchule und der 
3. Knabenſchule. — Zum Schulvorſteher der 1. 
Knabenſchule wird Herr Bahnmeiſter a. D. Bukowski 
gewählt. Sodann werden die Neuwahlen eines 
rechnungsführenden Vorſtehers des Realgymnaſiums, 
eines Mitgliedes des Vorſtandes der 2. Mädchen⸗ 
ſchule an Stelle des Herrn Rentier Warm, deſſen 
Wahlperiode am 31. Mai abläuft, und endlich eines 
Mitgliedes der Schuldeputation angemeldet. — Um 
einem in unſerer Stadt hervortretenden Uebelſtande 
abzuhelfen, hat der Magiſtrat beſchloſſen, an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen der Stadt im ganzen 28 Anſchlags⸗ 
tafeln anbringen zu laſſen, an denen ausſchließlich 
nur noch das Zettelankleben geſtattet werden ſoll, 
und das Unternehmerrecht zu vergeben. Der 
Magiſtrat hat vier Kategorieen von Anſchlagstafeln 
ins Auge gefaßt. 1) An Stellen, wo keine Häuſer 
oder Zäune Anhalt geben, Ständer von Gußeiſen mit 
Tafeln von Eiſenblech. 2) Tafeln die angehängt wer⸗ 
den können. 3) An Mauern Flächenräume, die durch 
Oelfarbe bezeichnet werden ſollen. 4) An Zäunen 
eine Umrahmung durch Holzleiſten. Auf die erfolgte 
Ausſchreibung hat ſich Herr Buchdruckereibeſitzer 
Siede bereit erklärt gegen eine der Stadt zu zahlende 
Pacht von 100 Mk. jährlich als Unternehmer aufzu⸗ 
treten, wenn ihm gestattet wird, von dem Pachtver⸗ 
trage, der auf 3 Jahre abgeſchloſſen werden ſoll, 
ſeinerſeits ſchon nach 1 Jahr bei vierteljähriger 
Kündigung zurückzutreten. Der Magiſtrat ſchlägt der 
Verſammlung vor, die in einem längeren Entwurf 
ſtipulirten Pachtbedingungen zu genehmigen, was 
von der Verſammlung mit geringfügigen Abände⸗ 
rungen reſpektive Zuſätzen zu dem Entwurf 
geſchieht. Die haupfſächlichſten Bedingungen ſind 
außer der bereits erwähnten: die Hinterlegung einer 
Kaution von 300 Mk., die unentgeltliche Anbringung 
der Bekanntmachungen des Magiſtrats und der Po⸗ 
lizeibehörde an hervorragenden Plätzen; ferner die 
Bedingung, daß Plakate, welche an einem Tage bis 
Nachmittags um 2 Uhr zum Ankleben überbracht 
werden, ſpäteſtens um 5 Uhr Nachmittags deſſelben 
Tages angeheftet ſein müſſen; daß bei beſonders 
dringlichen Plakaten außer der gewöhnlichen Gebühr 
noch eine Vergütung von 1 Mk. zu erheben iſt und 
dieſe nicht in das Belieben des Unternehmers geſtellt 
wird. Der Unternehmer übernimmt die Reinigung 
der Anſchlagstafeln und verfällt bei einer Verunreini⸗ 
ung der Straßen durch herabgeriſſene Papierfetzen außer 
der feſtgeſetzten Polizeiſtrafe in eine Strafe bis zu 50 Mk., 
welche von der Kaution genommen wird. Die bei ihm ge⸗ 
druckten Plakate dürfen zu keinem niedrigeren Be ange= 
bracht werden als andere. Die Gebühren für das Anheften 
find in folgender Weiſe angeſetzt: Sämmtliche Plakate 
ſind in vier Größenſtufen eingetheilt. Für das An⸗ 
kleben und als Miethe für die Anſchlagstafeln werden 
für den Tag, d. h. 24 Stunden, gezahlt in der erſten 
Stufe 1 Mk. und 0,50 Mk, 2. Stufe 0,75 und 0,45 Mk., 3. 
Stufe 0,50 und 0,40 Mk. 4. Stufe 0,35 und 0,85 
Die Einrichtungskoſten, welche auf 600 Mk. 
veranſchlagt ſind, bewilligt die Verſammlung aus dem 
Extraordinarium. — In der vorigen Sitzung wurde 
erwähnt, daß der Beſitzer der Molkerei den Zaun 
auf ſeinem Grundſtück vorgerückt habe, und die Ver⸗ 
ſammlung erſuchte den Magiſtrat, den Zaun wieder 
de zu laſſen, was bis jetzt noch nicht geſchehen 
it, da Herr Schröter ſich mit einer Eingabe um 
Ueberlaſſung des von ihm in Beſitz genommenen 
Terrains an den Magiſtrat gewandt hat. Wie Herr 
Stadtbaurath Lehmann mittheilt, befindet ſich der Zaun⸗ 
bau jetzt gerade in der Fluchtlinie, weshalb der Ma⸗ 
iſtrat der Verſammlung eine Vorlage auf Ueber⸗ 
aſſung des in Rede ſtehenden Terrains an Herrn 
Schröter zugehen laſſen werde. Die Fortſetzung der 
Fluchtlinie wird dadurch erfolgen, daß Herr Stadtr. Lepp 
den Zaun ſeines Grundſtücks ebenfalls vorrücken laſſen 
wird. — In der hierauf folgenden Sitzung wurde, 
wie wir hören der Verſammlung von dem Stande 
der Rathhausbauangelegenheit Kenntniß gegeben, 
worauf dieſe für den Fall, daß der Bau zur Aus⸗ 
führung gelangen ſollte, in die Anftellung des Herrn 

rchitekten Landshut und die Gewährung von 10 Mk. 
Diäten pro Tag für denſelben einſtimmte. Ferner 
wurde ein früherer Beſchluß der Verſammlung, zum 
Ausbeſſern der Predigerwohnung in der Mauerſtraße 
1000 Mk. aufzuwenden, aufgehoben und Herrn Pre⸗ 
diger Lackner an Stelle deſſen eine jährliche Mieths⸗ 


Ihr ſtolzen Fregatten, — gen Süd gewandt, — 
Was tragt ihr dampfend an Afrikas Strand? — 
Was bahnt den Weg ſich durch brandende Fluth? 
Was wehet zum Kampf in ſengender Gluth? — 
Umrauſcht von Palmen, — durch Dickicht und Dorn, — 
Den tückiſchen Feind im Rücken und vorn? — 
Dem Sklavenjäger als dräuender Tod, — 
Gequälten Schwarzen als Hort in der Noth? — 
Den Kranken zum Heil, — der wilden Natur 
Geſittung bietend und deutſche Kultur? — 

Flieg' Zeichen im Süd! — Vor zweihundert Jahr' 
Schwang hier ſchon die Flügel der Hohenzollern⸗Aar! 
Germanias Zeichen, — was ſähe dir gleich? — 
Ja! — Du biſt es — Banner von Kaiſer und Reich! 


So ſeidt auch hier mit dem Zeichen begrüß't, 
Das Deutkhlunte Größe = weit wallend — ums 
ſchließt! — 
Ich ſtand in Berlin vor dem Kaiſerſchloß, 
Und ſchaute empor zu des Schloßthurms Koloß; — 
Darüber ragte die Krone von Gold, — 
Der Zollernkämpfe weit ſchimmernder Sold. — 
Da ritt vom Portal, — mit blinkendem Schwert, 
Soduugend, der Kaiſer, — der Recke werth; — 
rob wallte das Banner, im Strahlenglanz, 
Vom Nord⸗Kap, Afrika und von Byzanz! 
Und ar a des Anblicks, — jo ſchwillt mir der 
ruB, 
Den heute Euch Allen ich darbringen muß. 
Was wäre dem Gruß, — dem herrlichſten gleich? 
* * 


* 
Ich grüß' Euch im Namen von Kaiſer und Reich! 
i Dr. 


— 


entſchädigung von 700 Mk. gewährt. Wie Herr 
Oberbürgermeiſter Elditt mittheilte, ſoll der Ver⸗ 
ſammlung eine Vorlage wegen 1 
der Predigerwohnungsangelegenheit in allerkürzeſter 
Zeit zugehen. a 
* [Lebende Bilder aus Afrika.] Der Beifall, 
den die lebenden Bilder an den beiden erſten Abenden 
efunden hatten, veranlaßte ein noch größeres Publikum, 
ch die dritte Serie derſelben anzuſehen, obwohl 
dieſe nur zur Hälfte neue Bilder brachte. Die Bilder 
ſind aber auch von ſo packendem Reiz, daß man ſie 
immer wieder und wieder ſehen könnte. Geſtern 
wurden neu geſtellt: „Derwiſchpredigt in der Wüſte“ 
nach Genth⸗Berlin, „Triumph des Chriſtenthums“ 
nach Conſtant und „Der Glaube vereinigt Afrika und 
Germania“ nach einem Entwurf des Herrn Weſſel. 
Die beiden letzteren ſind Verſinnbildlichungen ziemlich 
derſelben Idee, nämlich der Macht des Chriſtenthums 
über das Heidenthum und der Anerkennung der 
Segnungen der chriſtlichen Religion von Seiten der 
Heiden. Die Bilder gelangen wie an den vorangegan⸗ 
enen Abenden vorzüglich und riſſen das Publikum zu 
ſehr lebhaften Beifallsbezeugungen hin. Beim letzten 
Bilde nach dem eigenen Entwurf wurde Herr Weſſel 
wiederholt ſtürmiſch gerufen, was ihm eine Aner⸗ 
kennung ſeiner perſönlichen Verdienſte um die präch⸗ 
tigen Vorführungen der lebenden Bilder ſein mag. 
Aber auch die Mitwirkenden haben ſich um das 
wohlthätige Werk wohlverdient gemacht. Denn wie 
wir aus Herrn Weſſels Munde vernommen, hat der⸗ 
ſelbe bisher noch bisher in keiner Stadt ein ſolches 
Verſtändniß für ſeine künſtleriſchen Abſichten und 
einen ſolchen Eifer an der Sache ſelbſt und beſonders 
auf Seiten der mitwirkenden Damen gefunden und 
hat auch noch nirgends die Bilder ſo gut ausfallen 
ſehen wie gerade hier, was zu hören den Mitwirkenden 
neben dem Bewußtſein und der Freude, ihre Kräfte mit 
beſtem Erfolg einem guten Zweck gewidmet zu haben, noch 
eine weitere Freude oder wenigſtens Genugthuung 
bereiten dürfte. Einen großen Antheil an den geſtern 
ebotenen Genüſſen haben ferner die Damen, deren 
eſängen das Publikum mit ſichtlichem und durch 
rauſchenden Applaus befräftigten Vergnügen lauſchten. 
[Zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte. Die 
geſchäftsführende Direktion des Vereins Deutſcher 
Eiſenbahnverwaltungen hat die mit dem 1. Mai d. J. 
in Kraft tretenden neuen Beſtimmungen über die 
Ausgabe von zuſammenſtellbaren Fahrſcheinheften nebſt 
Ausführungsvorſchriften herausgegeben. Die weſent⸗ 
liche neue Beſtimmung iſt die Zulaſſung der Zuſammen⸗ 
ſtellung von Fahrſcheinen zu Heften für Hin⸗ und 
Rückfahrt auf denſelben Linien, eine Beſtimmung, die 
allerdings für das zugehörige Gebiet der Deutſchen 
Bahnen ſchon ſeit dem 1. November v. J. eingeführt 
war. Dieſer Erweiterung der Einrichtung entſprechend 
iſt in den neuen Beſtimmungen der Ausdruck „zu⸗ 
ſammenſtellbare Rundreiſehefte“ überall fallen gelaſſen 
und ſtatt deſſen eee Fahrſcheinhefte 
eſetzt werden. ingung für die Ausfertigung von 
Fahrſchelnheften bleibt nach wie vor, daß ein Weg 
von mindeſtens 600 Kilometer zurückgelegt werden 
muß, wobei jedoch die Ausgangsſtation, zu welcher 
die Reiſe zurückführen muß, vor Vollendung der letz⸗ 
teren nicht wieder benutzt werden darf und eine mehr 
als zweimalige Befahrung einer und derſelben Strecke 
nicht geſtattet iſt. Man unterſcheidet künftig Fahr⸗ 
ſcheinhefte a. für in ſich geſchloſſene Rundfahrkarten, 
b. für gewöhnliche 1 und Rückfahrten über die 
gleichen Strecken, e. für Reiſen, welche ſich zum Theil 
aus einer oder mehreren Rundfahrten, zum Theil aus 
Hin⸗ und Rückfahrten über die gleichen Strecken zu⸗ 
ſammenſetzen. Das Fahrſcheinverzeichniß und die 
gehörigen Ueberſichtskarten, die wie das erſtere eine 
veränderte Anordnung erfahren haben, werden etwa 
Mitte April erſcheinen. 
* [Die weſtpr. Kollektiv⸗Ausſtellung] zu der 
erſten allgemeinen deutſchen Pferdeausſtellung, die in 
den Tagen vom 12. bis 22. Juni d. J. Berlin 
ſtattfindet, beſteht aus nur 20 Pferden, außerdem aus 
2 Pferden von Einzel⸗Ausſtellern. Für Oſtpreußen 
umfaßt die Kollektion 170 Pferde und 35 einzeln 
ausgeſtellte. Die Betheiligung Oſtpreußens iſt weitaus 
die zahlreichſte, denn von allen Provinzen nähert ſich 
der dort ausgeſtellten Zahl von Exemplaren nur 
Schleswig⸗Holſtein mit einer Kollektion von 187 und 
20 einzeln ausgeſtellten Pferden. Zuſammen gelangen 
nach den bisherigen Beſtimmungen 950 Pferde zur 
Ausſtellung, doch ſind weder Anmeldung noch Aus⸗ 
wahl zur Stunde endgiltig abgeſchloſſen. 
* Bahnbau. Am Dienſtag iſt, wie amtlich 
gemeldet wird, mit den Arbeiten zur Herſtellung der 
Theilſtrecke Marienburg⸗Miswalde, der Eiſenbahnlinie 
Hohenſtein⸗Marienburg begonnen worden. 

*Die Störche find — Ja ſie ſind wirklich 
da und mit ihnen die Gewißheit, daß der Winter 
abgewirthſchaftet hat, denn es ſteht feſt, daß ſich 
Staare und andere Zugvögel ſchon zu ihrem Schaden 
bitterlich in der Jahreszeit verdividirt haben, nur der 
hochedle Meiſter Langbein nicht. Dieſer kundige und 
bei dem Menſchengeſchlechte in gewaltigſtem Anſehen 
ſtehende Vogel kommt nur, wenn die Zukunft „eisfrei“ 
iſt. Es mag noch dann und wann gräupeln, natür⸗ 
lich auch regnen, wie es der April als wetter⸗ 
wendiſcheſter aller Monate traditionell verbrieft hat, 
aber im Schnee watet kein Storch und im Eiſe mag 
er nicht fiſchen. Er muß alſo etwas wie eine Wetter⸗ 
warte in ſeinem Kopfe oder Magen haben und trifft 
vorſichtiger Weiſe erſt ein, wenn der Barometer un⸗ 
abänderlich auf den Frühling weiſt. Und dies Jahr 
iſt es relativ zeitig Frühling geworden, ſo daß die 
Oſterſpaziergänger den intereſſanten Vogel 7 5 
auf den Wieſen herumſtolziren ſahen. Natürlich 
bezog er nun auch wieder ſein Neſt auf den 
Dächern, jene radgroßen Balkone, die ihm die 
Mürchenpietät der Menſchen errichtet hat, auf denen 
er jeine Brutſtätte einrichtet und von wo aus er jo 
melodiſch über's Land klappert. Gravitätiſch thront 
er auf ſeinem luſtigen Sitze, balancirt in drolliger 
Melancholie auf einem Beine. Ob er nachdenkt, in 
welcher Familie er ſich für alle ihm erwieſene Freund⸗ 
lichkeit demnächſt erkenntlich zeigen ſoll? Uns allen 
wurde, da wir klein waren, von der geheimnißvollen 
Gepflogenheit des langſchnabligen Geſellen jo über- 
zeugend und in allen Details genau erzühlt, daß eine 
ganz unjugendliche Skepſis dazu gehört, ohne eine 
innerliche Schen zu dem ſagenhaften 3 fe der 
emporzublicken. Aber wie dem auch ſei, Meiſter 
Storch iſt da und ſorgt für kleine — Störche wenigſtens, 
wir Menſchen ſehen ihn mit Vergnügen und vergelten 
ihm etwas von der Anhänglichkeit, die er an die 
Stätte zeigt, auf der man ihm ein ungeſtörtes ſeinen 
e entſprechendes Wohnplätzchen bereitet und 
bewahrt hat. 

* [Waarenproben.] Nach einem Erlaß des 
Staatsſekretärs des Reichspoſtamts vom 3. d. M. 
ſind von jetzt ab im innern deutſchen Verkehr Waaren⸗ 
proben bis zu einer Ausdehnung von 30 Zentimeter 
in der Länge, 20 Zentimeter in der Breite und 10 


= 


entimeter in der Höhe zur Beförderung mit der 
riefpoſt gegen die beſtehende ermäßigte Taxe zus 
gelaſſen. 

* [Perſonalien.] Der Intendantur = Aſſeſſor 
Müller bei der neuen Intendantur des 17. Armee⸗ 
korps in Danzig iſt zum Intendantur⸗Rath ernannt 
worden. Der Königliche Rentmeiſter Wiesner in 
Tuchel iſt vom 1. April d. J. ab in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft nach Sprottau verſetzt und dem Kreisſekretär 
Totzeck aus Thorn die kommiſſariſche Verwaltung der 
Königlichen Kreiskaſſe in Tuchel bis auf Weiteres 
übertragen worden. Dem Landgerichtsrath Löbell zu 
Tilſit iſt der rothe Adlerorden 4. Klaſſe, dem Hofbe⸗ 
ſitzer und Dorfgeſchworenen Heinrich Epp zu Schöne⸗ 
berg im Kreiſe Marienburg W. Pr. das Allgemeine 
Ehrenzeichen, ſowie dem Oberſt⸗Lieutenant z. D. und 
Bezirks⸗Kommandeur Taegen zu Gumbinnen die 
Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. — Der bis⸗ 
herige Regierungsreferendarius J. Lipſchitz iſt zum 
Reglerungsaſſeſſor ernannt worden. Der bisherige 
Gerichtsreferendarius C. Opitz zu Berlin iſt zum Re⸗ 
e ernannt worden. Die erledigte 

röprieſterſtelle zu Braunsberg iſt dem bisherigen 
Gymnaſialoberlehrer und Religtonslehrer A. Matern 
verliehen worden. An dem königlichen Gymnaſium 
zu Braunsberg iſt der Geiſtliche F. Schulz als 
ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. Dem ordent⸗ 
lichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der 
Königsberger Univerſität Dr. J. Mikulicz iſt der 
Charakter als Geheimer Medizinalrath verliehen. 

* [Vogelſchutz.] Eine wichtige und nachahmens⸗ 
werthe Verordnung für Vogelſchutz beſteht im Re⸗ 
Ven Sbezirk Kaſſel und im Großherzogthum Heſſen⸗ 

armſtadt. Im Intereſſe der Schonung von Niſt⸗ 
ſtätten der für die Landwirthſchaft nützlichen Vögel 
darf dort das Beſchneiden der an öffentlichen Fuß⸗ 
und Fahrwegen liegenden Hecken nicht mehr im 
Frühjahr, ſondern in der Zeit von Auguſt bis März 
ſtattfinden. Angeſichts der drohenden Verödung 
unſerer Fluren und Zunahme der Raupenplage ſollte 
in der That nichts unterlaſſen werden, dem Uebel 
Einhalt zu thun. 

* (Der heutige Wochenmarkt] war vom Lande 
nicht ſehr zahlreich beſucht, was wohl in den Feld⸗ 
arbeiten zu ſuchen iſt, welche gegenwärtig auf der 
Höhe in vollem Gange ſind. Die Fiſchbrücke war 
faſt nur mit Weißfiſchen beſchickt, aber auch Aale 
waren reichlicher vertreten und in ſtärkeren Exemplaren, 
als bisher; Rauchfiſche waren auch reichlich Leider 
kommen noch viele todte und im Abſterben befindliche 
che zum Markt. Die Preiſe waren ſehr hoch. 
Der Butter⸗ und Eiermarkt zeigte keine Veränderung 
in den Preiſen. Der Gemüſemarkt bot uns ſchon 
Radieschen in ziemlichen Mengen; auch Salat, in 

rühbeeten gezogen, war ſchon zur Stelle. Der Kar⸗ 
Mibernarkf war gut beſchickt und die Preiſe unver⸗ 
ändert. Auf dem Getreidemarkt war Hafer vor⸗ 
herrſchend, die Preiſe waren 3,50—3,80 Mark 
pro 50 Pfund. Saatgerſte, namentlich kleine, iſt ſehr 
knapp und wurde 5,30 Mk. pro 70 Pfund gefordert. 
Stroh und Heu war ſehr reichlich angeführt und die 
Preiſe niedriger als am vorigen Markttage. 

An der Weingarter Chauſſee und der 
Fuhrgaſſe] wurde geſtern durch mehrere Arbeiter 
der in der Fuhrgaſſe ſich hinziehende Graben von 
Schlick gereinigt. 
zur Abfuhr bereit ſtanden, wurde der Schlick auf die 
Straße geworfen und verbreitete einen Ekel erregenden 
Geruch. Dieſes nicht allein; der Promenadenweg 


nach unſeren beliebteſten Vergnügungsorten Bellevue 
pet wurde zur Ablagerungsſtelle benutzt, | de 
de M manches Damenkleid vollſtändig 


rde 

unbrauchbar gemacht, da bei der dortigen mangelhaften 

Beleuchtung, fast jeder, der nicht die Mitte der Ehauſſee 
wählte, in dieſe Jauche hineingerathen mußte. 

* Diebſtahl.] Geſtern Vormittag wurde einem 
in der Junkerſtraße wohnhaften Tapezierer ein 
Sommerüberzieher aus einem unverſchloſſenen Zimmer 
geſtohlen. Der Dieb, ein ſtellenloſer Kommis, wurde 
unmittelbar darauf ergriffen und nach Abnahme des 


Ueberziehers verhaftet. uſammen 635 Lebensjahre repräſentiren. Das älteſte 105 80 nd. 1 eee 5 
(Forteeßung der Elbinger Nachrichten ſiehe Beilage.) Familienmitglied, Abel Walle iſt 96 Jahre 5 97,00 4 e e eee eee goal 
Kirchliche Anzeigen. Werkmeister verein. 8 50 
Am Sonntage Quaſimodogeniti. e b 8 ag Reg Ba 195 3 a kannkma Ju. 
Neuſtädt. ev. Pfarrki eil. - Herrn Lierau-Danzig über: Baſeler ur Verhütung des Ausbruchs von 
ſt 2 Rn ud Die Verlobung unſerer Tochter. Privat⸗Unfallverſicherung. Eintritts⸗ Krankheiten wird vor dem Genuß des 


Vorm. 94 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
Vorm. 9 Uhr: Beichtandacht. 

Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 


Familien⸗ Nachrichten. 
Geboren: Gutsbeſitzer Botho Horn. 
Wiersbowen 1 Kolmar jun- 
Raſtenburg 1 S. 8 
eſtorben: Premier⸗Lieutenant Max] 
Abramowski⸗Dt. Eylau. Fr. Bertha || 
Graßnick⸗Schönſee 32 J. a 
Amalie Roſſol⸗Thorn. Arthur Rein⸗ 
both⸗Allenſtein 18 J. Frau Rentiere 
Emilie Jooſt⸗Mühle Mühlenthal Opr. 
Kaufmann Naphtali Sommerfeld⸗ 

Inſterburg 73 J. 


10 . 
tatt daß nun ſofort Fuhrwerke De 


Martha mit dem Kaufmann ih 
Herrn Philipp Tanchen aus 
Marienwerder beehren wir uns 
ſtatt jeder beſonderen Meldung er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 


1 10 7 
Martha Laudon, 
Philipp Tanchen, 


Elb 


Jagd, Sport und Spiel. 
*Lublinitz, 8. April. Neun Füchſe in einem 
Bau wurden geſtern im Forſtrevier Dombrowitze ge⸗ 


graben. 7 

* Höingen (Weſtfalen), 8. April. In der Nacht 
von Charfreitag auf Samſtag begaben ſich einige 
Einwohner unſeres Dorfes auf die Wildſchwein⸗ 
jagd. Hierbei ereignete ſich ein Unglücksfall. Von 
der Jagd⸗Geſellſchaft verließ ein gewiſſer Keßler, 
wahrſcheinlich gegen die gegebene Beſtimmung, ſeinen 
Standort und wurde dann von einem anderen Jäger 
mit einem Rehpoſten oberhalb des Knies durchs Bein 
geſchoſſen. Tags darauf wurde derſelbe in das 
Krankenhaus zu Neheim gebracht, wo er bereits ver⸗ 
ſchieden iſt. N 

* Ein oſtafrikaniſcher Jagdzug. Ein ameri⸗ 
kaniſcher Sportsmann Mr. Carroll iſt, wie man der 
„Times“ aus Zanzibar vom 6. April telegraphirt, 
nach Mombaſa zurückgekehrt, nachdem er eine unge⸗ 
wöhnlich erfolgreiche, drei Monate dauernde Tour 
durch Maſailand gemacht hat. Es iſt ihm gelungen, 
200 Stück Großwild, darunter viele Elephanten und 
Löwen, zu erlegen. Der entfernteſte, von der Kara⸗ 
wane erreichte Punkt, liegt 140 Kilometer weſtlich vom 
Kilimandſcharo. Die ganze Karawane litt arg an 
Influenza. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

— Die Ausweiſung des Buchbinders Joſef 
Janlszewski aus Berlin, welcher bekanntlich bei 
der Reichstagswahl im zweiten Reichswahlkreiſe mit 
dem Profeſſor Virchow in die Stichwahl gelangte, 
wird am 16. d. M. den erſten Strafſenat des Ober⸗ 
verwaltungsgerichts beſchäftigen. Die Ausweiſung 
ſtützt ſich auf das Geſetz vom 31. Dezember 1842. 

— 2700 Jahre Gefängniß. Die „Newyorker 
Se Zeitung ſchreibt: Die Firma Geyer Bros. in 

ewark, N. J., iſt auf die Anklage arretirt worden, 
die Regierung in 2700 Fällen durch Fälſchung der 
Bücher und Nichtentrichtung der Steuer betrogen zu 
haben. Die Strafe für jede einzelne Defraudation 
beträgt 100 Dollars und ein Jahr Gefängniß. Die 
Beklagten können E zur Erlegung von 270,000 
Dollars Strafe und zu 2700 Jahren Gefängnißhaft 
verurtheilt werden. So ſchlimm wird es aber wohl 
nicht werden, denn „Uncle Sam“ pflegt in derartigen 
Fällen mit ſich handeln zu laſſen. 


Vermiſchtes. 

*New⸗Dork, 9. April. Ein Wirbelwind ſuchte 
geſtern Nachmittag das Städtchen Norwalk in Ohio 
heim. Eine Regenſchirmfabrik wurde niedergewehr 
und 30 Mädchen und viele Männer unter den 
Trümmern begraben. 3 Mädchen und 6 Männer 
ſind getödtet worden. Viele wurden von den in der 
Luft herumfliegenden Trümmern verletzt. Eaſt Liver⸗ 
pool in Ohio wurde heute von einem ſchweren Ge⸗ 
witter heimgeſucht. Der Giebel einer Kirche wurde 
erſtört und das Gotteshaus ien arg beſchädigt. 
Das Telephonamt und die Börſe wurden durch Blitz⸗ 


Großes Aufjehen erregt 
hier die Verha — mehrerer Aan eſtillateure 
erdachts erheblicher Spiritusſteuer⸗ 


griff ein. 

Eine langlebige eg jo wird aus New⸗ 
ork berichtet, N die Walkers in Saratoga, N.⸗Y. 
s exiſtiren dort gegenwärtig acht Mitglieder dieſer 

Familie, fünf Brüder und drei Schweſtern, welche 


im April 1890. 
Laudon und Frau. 


Verlobte. 


Ordentliche 


karten à M. 0,15 für Kaiſer⸗Panorama. 
— — — (¶·˖[ↄ-ü—v —,— 


Gemäß $ 46 des Statuts werden 
die Mitglieder der Allgem. 
e dead, weihe grobjüheg u 
9 e hierſelbſt, welche großjährig un 

im Beſitze der bürgerlichen an - 
3 ler ſowie diejenigen Arbeitgeber, welche 
für Kaſſenmitglieder Beiträge aus eige⸗ 
nen Mitteln zahlen, zu einer 


Generalperſammlung 


auf 
Sonntag, den 20. April er., 


Vorm. 11/ Uhr, 
in den Stadtverordneten⸗Saal hierdurch 


während das jüngſte, eine Frau Luch Perry, das 
reſpektable Alter von 76 Jahren erreicht hat. Dabei 
ſollen ſich dieſe „Methuſalems“ einer feſten Geſundheit 
erfreuen, ſo daß ſie vorausſichtlich gemüthlich in die 
Hundert hineinleben werden. 


Telegramme. 

London, 12. April. Auf der iriſchen Be⸗ 
ſitzung Coolroe unweit Newroß wurden geſtern 
der Gerichtsvollzieher nebſt einer kleinen 
Polizeimacht, welche den Pächter exmittiren 
wollten, mit Steinen beworfen und die Häuſer 
verbarrikadirt. Eine große Menge verfolgte 
die ſich e ng Beamten und nahm 
denjelben die Gewehre ab. Einige Beamte 
wurden verwundet. 
Madrid, 12. April. Der Senat lehnte 
mit 108 2 — 63 Stimmen den Bericht des 
Generals Martinez Campos, worin die Ver⸗ 
haftung des Generals Daban gemikbilligt 
wird, ab. In Valeneia iſt alles ruhig. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 12. April, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom 11.3. 12.4 
35 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 99,.— 99,20 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 99,50 99,50 
Oeſterreichiſche Goldrente . 95,.— 94,90 
4 pt. Ungariſche Goldrente 87,80 88,— 
Bene Ae . 21,— 221,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,90 171.— 
Deutſche Reichsanleighnge 106,90 | 107,— 
4 pt. preußiſche Confoß . . . 106,50 | 106,40 
6p& Rumäniie 104,— | 104,— 

Produkten⸗Börſe. 

Cn pom „ 11.3. | 12.4 
Weizen Apri-Mai . .. . - . 1196,— | 195,50 
FF 187,20 | 187,50 

Roggen flauer. 

Varel! SIE 166,50 | 165,20 
ae SER | 56,— | 155,20 
5 e IWW, ne 22,90 | 22,90 
üböl April⸗ MaM. 67,70 67,90 
. 57,30 57,30 


33,90 33,80 


Königsberg, 12. April. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L % exel. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: 35,000 Liter. 

Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt 
April contingentitt — 5 
April nicht contingentitrtt —— „ 


Königsberger Prodnetenbörſe. 
| 10. | 1 7 


. . . 54,25 4 Geld. 
. 84,25 „G. bez. 


1. 
April. 


April. Tendenz. 
N. Ml. N Mi * 
Weizen, hochb. 125 Pfd. .| 178,00 | 178,00 unverändert. 
Roggen, 1 d. 144,00 1144,00 do. 
Gerſte, 107/8 Pfd . 135,00 | 185,00 do. 
. 148,00 148,50 behauptet. 


ehe feiner 
fen, weiße Koch⸗ 
Danzig, den 11. April. 
Danziger Hypothekenpfandbriefe 4 pCt. —,— 
1 96,00 bez. 


* ” ” 3 2m 
(gehandelt an der Berliner Börſe.) 
Weizen: Unver. 600 Tonnen. Für dunt und hell⸗ 
farb. inländ. 177 A, hellb. inländ. 184 ., hochb. 
und glafig inländ. 186—187 , Termin April⸗Mai 126pfd. 
* 9 137,50 A, Juni⸗Juli 126pfd. zum Tranfit 


b Unver. Inländ. 155—157 4, ruſſ. od. poln. 
n 


. | 140,00 | 140,00 unverändert 


tem Zuſtande gewarnt. 


abrik⸗ 
terbe⸗ 
hrenrechte gez. Elditt. 


Waſſers des Elbingfluſſes in ungekoch⸗ 


Elbing, den 12. April 1890. 
Die Polizeiverwaltung. 


Königsberger 


Pferde - Loose 


à 3,33 Mk. einſchl. Gewinnliſte, 
11 Looſe 30 Mk., empfiehlt 


Leo Wolff, 


Gerſte: Loco kleine inländiſch — & 

Gerſte: Loco große inländiſch — 4 
afer: Loco inl. — A 

Erbſen: Loco inl. — & 


Elbinger Schiffsnachrichten. 
Eingegangen: 

Am 11. April. Dampfer Silvia, Kapitän Lindner, 
leer von Flensburg. 
Am 12. April. Dampfer Ceres, Kapitän J. Dräger, 
mit Gütern von Stettin. 

Ausgegangen: 
Am 11. April. Dampfer Pinus, Kapitän Sieg, mit 
Holz nach Lübeck. 
Am 12. April. Seeſchiff Maria Regina, Kapitän W. 

Jüngerhans mit Holz nach Emden. 


Mey's Stoffkragen, Manſchetten und 
Vorhemdchen ſind aus ſtarkem, pergamentähn⸗ 
lichen Papier gefertigt und mit einem leinen⸗ 
ähnlichen Webſtoff überzogen, was ſie der 
Leinenwäſche im Ausſehen täuſchend ähnlich macht. 
Jeder Kragen kann bis zu einer Woche getragen 
werden, wird aber, wenn unbrauchbur geworden, 
einfach Iveggenorien und trägt man daher immer 
nur neue Kragen 2C. 

Mey's Stoffkragen übertreffen aber die 
Leinenkragen durch ihre Geſchmeidigkeit, mit 
welcher ſie ſich, ohne den Hals zu drücken, um 


denſelben legen und daher nie das unangenehme, 
läſtige Kratzen und Reiben von u viel oder zu 
wenig oder zu hart gebügelten Leinenkragen her⸗ 
beiführen. Ein weiterer Vorzug von Meh's 
Stoffkragen iſt deren leichtes Gewicht, was ein 
angenehmes Gefühl beim Tragen erzeugt. Die 
Knopflöcher ſind ſo ſtark, daß deren Haltbarkeit 
bei richtiger Auswahl der Halsweite ganz außer 
Gogh 0 Stoſſwäſche ſteht d 

ey’8 e steht daher in Bezug 
auf vorzüglichen Schnitt und Sig, elega n⸗ 
tes und bequemes IE und dabei auß er⸗ 
ordentliche Billigkeit unerreicht da. Sie 
koſten kaum mehr als das 1 für leinene 

äſche. — Mit einem Dutzen enkragen, 
das 60 Pfennige koſtet, (Knabenkragen ſchon von 
55 Pfennigen an) kann man 10 bis 12 Wochen 
ausreichen. Für Knaben, welche ja bekann 9 
nicht immer zart mit ihrer Wäſche umgehen, ſin 
Mey's Stoffkragen außerordentlich zu 
empfehlen, was jede Hausfrau nach Verbrauch 
von nur einem Dutzend ſofort einſehen wird. 

Für alle Reiſenden iſt Men's eur 
wüſche die bequemſte, da erfahrungsgemäß 
leinene Wäſche auf Reiſen meiſt ſehr ſchlecht be⸗ 
handelt wird. 

Weniger als ein Dutzend von einer Form und 
Weite wird nicht abgegeben. 

Mey's Stoffwäſche wird in faſt jeder Stadt 
in mehreren Geſchäften verkauft, die durch 
kate kenntlich ſind; auch werden dieſe Verkaufs⸗ 
ſtellen von Zeit zu Zeit durch Inſerate in dieſer 
Zeitung bekannt gegeben; ſollten dem Leſer dieſe 
Verkaufaſtellen unbekannt ſein, ſo kann man 
Mey's Stoffwäſche durch das Verſand⸗Ge⸗ 
jchä a & Edlich, Leipzig: Pla „ 
beziehen, wolches auch das intereſſante illuftr. 
Preisverzeichniß von Mey's Stoffwäſche 
ratis und portofrei auf Verlangen an 
Jedermann air auch die Bezugsquelle am 
Orte angiebt. 


Gummi- 


waaren-Fabrik v. u 
S. Rense. paris. 
e Spezialitäten. 

: W. H. Mielck, Frankfurt a M. 
hrl. Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 


Ein ordentl. Mädchen zur Küche 
und ein Stubenmädchen, das nähen 
kann, finden bei hohem 0 Stelle 
durch Fr. Meike, Sturmſtraße 15. 


1 — Am Luſtgarten Nr. 3 
iſt die von Herrn Hauptmann 
v. Lossau innegehabte Wohnung 
d. I. Etage vom 1. Oktbr. ab zu vers 


miethen. Näh. Ausk. Berl. Chauſſee 6. 


gr. Zimmer, helle Küche, Entrée, 
Wasserl., zum October zu verm. 
Zu erfr. Alter Markt 51, im Laden. 


Extra⸗Beilage! 
Der Geſammt⸗Auflage vorliegender 
Nummer iſt eine Extra⸗Beilage beige⸗ 
fügt, welche von der Vorzüglichkeit des 
i. 


e 
Geſundheits⸗Kräuter⸗Honigs 


BEER, 


Fe er A eingeladen, Königsberg i. Pr., Kantſtr. 2. von 
Elbinger Standes⸗Amt. Generalperſammlung Tagesordnung: | 0. Lück in Colberg 
Vom 12. April 1890. Montag, den 14. d. Mts., Abnahme der Rechnung pro 1889. handelt und wird dieſelbe einer geneigten 
Geburten: Schuhmacher Friedrich bends 8 Uhr. | Elbing, den 10. April 1890. = Trunksucht Send empfohlen. 
Truſch 1 S. — Maurer oh Ferdin. Tages ⸗ Ordnung einzuſehen im Der Vorſtand. ist ohne jede Berufsstörung heilbar. ei Huften, Heiſerkeit, Ver⸗ 
Ruhnau 1 S. — Schuhmacher Otto Reſſourcenlokal. Herm. Stobbe. ſchleimung, Bruſt⸗, Lungen: und 


— 5 — Arb. Friedrich Kretſch⸗ 


ew u Ente faul Anton Krauſe⸗ 


Euphroſine 4 werker⸗Orts⸗Kranken⸗ 
Dos eg engen dee. Ernſt Bekanntmachung. kaſſe hierſelbſt, welche seohjährig und 
Elb — mit Erneſtine Guttjahr⸗ Zur Neuwahl der beiden Vorſteher] im Beſitze der bürgerlichen 


uhm 
lb mit Sehnen Kran eld Naumann 
Fund Hödtke⸗Elb. mit 
 Cijabe) edle 
mit Elisabeth Feldkeller⸗Elb. 
Michel lohmann⸗Elb. mit Wiehl 
Liedtke⸗Elb. — Hausdiener Gottfried 
A mit Anna Fiſcher⸗Elb. 
Sterb : Zimmermann Gottfr. 
1 55 ei: e Ui S. 12 J. 
Sn 3. iſabeth Gerike, geb. 


uts der 


— 


hierdurch 


— 


3. Reiſe: Oher⸗Italien. 


Elbing, den 9. April 1890. 


und eines Repräſentanten des Gemeinde⸗ 
ermin auf 

Sonnabend, den 19. April cr., 

ormiktags 11 Ahr, 


im Stadtverordneten⸗Sitzungs⸗ 
Saale 


anberaumt, zu deſſen Wahrnehmung 
ſämmtliche Mitglieder der Corporation 


werden, da 


B Sefeotäfte er Erſchienenen gebunden 
Aaiſer. =/ Panorama| "ad ana 
Der Magiſtrat, 


Der Vorſtand. 


Neuſtadt haben wir einen 


behufs 


mit dem Bemerken vorgeladen 


die Ausbleibenden an die der Kran 


Gemäß 8 46 des Statuts werden 
die Mitglieder der 


ſind, ſowie diejenigen Arbeitgeber, welche 
für Kaſſenmitglieder Beiträge aus eige⸗ 
nen Mitteln zahlen, zu einer 


General-Berfanmlnng 


Montag, den 21. Kpril cr., 
Abends 6 Ahr, 


Abnahme der 
eien pro 1889 in das Lokal 
enkaſſe auf dem Rathhauſe 
hierdurch eingeladen. 
Elbing, den 10. April 1890. 
Der Vorſtand. 
Monath. 


Allgem. Hand: 
u. Sterbe⸗ 


hrenrechte 


nich wenden wolle. 


gung man ſich 


ahres⸗ 


Reinhold Retzlaff in. Dresden. 10. 


— 
Asthma, BU 
Bruſtleiden iſt durch ein vorzüg⸗ 
liches, bei ſtrikter Befolgung nach 
Vorſchrift ſicher helfendes Mittel 
zu beſeitigen, wegen deſſen Erlan⸗ 
unter Beifügun 
von 6 Mk. per Flacon und 80 pf 
für Frankatur vertrauensvoll an 


Kirchrath, Anwalt, 
Dresden: U. 


Looſe 


zur 
Königsberger Pferde - Lotterie 
à 3 M., nach Auswärts 10 Pf. Porto, 
(Ziehung 14. Mai) verſendet die 


Expedition dieſer Zeitung. 


Halsleiden angewandt, iſt derſelbe ein 
unübertroffenes dee Flasch 

Zu haben in drei Fla * 
à 1 M., 1 M. 75 Pfg. und 3 M. 50 
Pfg. Kräuter⸗Thee à Carton 50 Pfg. 
berg. Niederlage in Elbing in den 
Apotheken 

Barometerſtand. 

Elbing, 12. April, Nachmitt. 3 Uhr. 


Sehr trocken 6 \ — 
Beſtändig 8 — 
Schön Wetter 28 — 
Veränderlich 9—— 
Regen u. Wind 6 
Viel Regen 3.—— 
Sturm . 27 — 
Wind: SW. 8 Gr. Wärme. 


N Elbing 


Pohl & Koblenz Nachfler. 


Herren- Garderobe Anfertigung nach Maass. 


Die neuen Stoffe sind sämmtlich eingetroffen! 


Westen, Oravates und Shlipse 


in unübertroffener Auswahl. 


tkbende Bilder aus Afrika, 


aufgeführt in Köln, Eſſen, Dortmund, Duisburg, Aachen, Erfurt, 
Hannover, Halle a. S., Hamburg und Berlin vor den Höchſten und Aller⸗ 
höchſten Herrſchaften. 


Zum letzten Male 
Sonning, den 13. April er., Abends 7% Ahr, 


* 


im Stadttheater. 
Aufführung der 6 ſchönſten Bilder in Verbindung mit Geſang⸗ und 
Inſtrumental vortrügen zu billigen Preiſen. 
Hochachtungsvoll 
Ludwig Wessel. 
Im Anſchluß hieran erſuchen wir um eine gefl. recht rege Betheiligung. 
Eſtrade⸗Sitz 14.120 . 8 ſitz 1 M., Mittelloge 0,60 
— rade⸗ Sitzplatz 1, „Sperrſitz „ Mittelloge 0,60, 
Preiſe: Seitenloge 0,50 M., Amphietheater 0,30, Galerie 0,20 M. 


Kartenverkauf bei 8. Bersuch Nachfolger (Rud. Nadolny), Schmiedeſtr. 


Kaſſen⸗Eröffnung 6 Uhr. 


MEY's Stoffkragen, Manschetten 
und Vorhemdchen 


sind mit Webstoff vollständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen 
nicht zw unterscheiden. 

s Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdehen sind 
äusserst haltbar, elegant, billig und durch ihre Leichtigkeit sehr angenehm 
im: Tragen. 

s Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdchen wer- 
den nach dem Gebrauch einfach weggeworfen; man trägt also immer neue, 
tadellos passende Kragen, Manschetten und Vorhemdchen. 


Beliebte = 


A LINCOLN B 
Umschl. 5 Cm. br. 
„: M. —.65. 


8 


SCHILLER, 
(durchweg gedoppelt) 
v er 41], Cm. hoch. 
0081 . M. —.90. 


conisch geschn. Kragen, 

ausserordentl. schön u. 

bequem a. Halse sitzend. 
WAGNER Umschlag 


i ; 71% Cm. breit. FRANKLIN 
F Dtad.: M. —.95. 4 Cm. hoch. 
: Dtzd.: M. —.65. 


Fabrik-Lager von MEV's Stoffkragen in 
bei: Otto Kaufmann, Brückstrasse 12° — Hugo 


Gerlach, Heil. Geiststr. 22 — A. Kludtke, Wasser- 
strasse 4 — Thielheim & Korsch, Wasserstrasse — F. Riemann, 
Alter Markt — H. A. Hugen, Alter Markt — Bertha Kroschinsky 

oder direct vom Wersand-Geschäft Mey & Edlich, 
Leipzig-Plagwitz. 


Große Berliner Schneider Akademie, 


Berlin O., Rothes Schloß Nr. 1, 

umfaßt das frühere Lehrperſonal des verſtorbenen Director Kuhn. Unſer⸗ 
Anſtalt ift die einzige, welche von wirklich practiſch erfahrenen und wiſſenſchafte 
lich gebildeten Fachleuten geleitet wird, die bereits nahezu 10 Jahre in denſelben 
Räumen des „Rothen Schloſſes“ unterrichten und ſchon zu Kuhn's Lebzeiten 
Tauſende von Schülern und Schülerinnen mit ausgebildet haben. Gründlichſte 
Ausbildung in der Herren⸗, Damen: und Wäſcheſchneiderei garantirt. 
Ausgebildeten wird koſtenfrei Stellung nachgewieſen. Neue Kurſe beginnen am 
1. und 15. jedes Monats. Proſpecte gratis. Die Direction. 


iehung am 14. Mai 1890. 

erlegung des Ziehungs⸗Termins findet nicht tat.) 
Gewinne: 

1. Hauptgew.: Ein compl. irrter Viererzug mit Doppel⸗Caleſche, 
70 g ah he Mk. 10,000. or ſch 

„ Ein Coupe mit 2 compl. geſchirrten Pferden, 

3. Ein Damen-Phaeton mit 2 compl. geſchirrten Pferden, 

20 edle oſtpr. Reit⸗ u. Wagenpferde, im Durchſchnittspreiſe je 1000 Mk. 

(es wird beabſichtigt, für dieſe Lotterie theuere reſp. edlere Pferde anzukaufen) 
ſowie 1102 Gewinne aus maſſivem Silber, Geſammtwerth 46200 Mk. 

Auswärtigen Intereſſenten werden Hauptgewinne telegraphiſch angezeigt. 


Looſe a 3 Mark (nach Auswärts noch 10 Pf. Porto) 


verſendet 


die Expedition dieſer Zeitung. 


Sämmtliche Mineralbrunnen 


stets frischer Füllung 


Raths -Apotheke 
Th. Haensler. 
Auentgeltlich 


(Eine 


auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, 


1 


Frülhjahtspflanzung 


empf. J. B. Pohl's Baumſchule, 
Frauenburg: Obſtbäume und Frucht⸗ 
ſträucher in allerbeſter Sorte für rauh. 
Klima, Zier⸗, Allee⸗, Trauer⸗, Lebens⸗ 
bäume, Sträucher, Stauden, Buxbaum, 
Weißdorn, Georginen, Zwiebel⸗ und 
Knollengewächſe, hochſtämmige und 
niedrige Roſen, Johannisbeeren und 


Stachelbeeren, Wein u. ſ. w. Verzeich⸗ 


niß franko zu Dienſten. 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med, Dr. Bilsen, 


Wien IX., 
Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
N „Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur. 


Marienburger 


Schloß bau⸗Looſe a 3 Mk. 


(für auswärts 10 Pf. mehr für Porto) 
ſind zu haben in der 


Exped. der „Altpr. Ztg.“ 


Alten u, jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


geslöile Arien. 7 
Sommer: System 


sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen. ar 
Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 


Eduard Bendt, Braunschwelg, 


Dr. Spranger'sche 


Heilsalbe 
benimmt ſofort e und Schmerzen 
aller e Beulen verhilt 
wildes Aura zieht jedes 1 

n 


ohne Erweichungsmittel und ohne 
zu ſchneiden faſt ſchmerzlos auf. Heilt 
in kürzeſter Zeit böſe Bruſt, Kar⸗ 
funkel, veraltete Beinſchäden, böſe 
Finger, ene Brand⸗ 
wunden ze. Bei Huſten, Stick⸗ 
benen Reißen, Kreuzſchmerz, Ge⸗ 
enkrheumatismus tritt ſofort Lin⸗ 
derung ein. Zu haben in allen 
Apotheken à Schachtel 50 Pf. 


ue 


Sicherste Kur der Welt! 
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Horsügliche Sant-n.Speife 
Kartoffeln, 


und zwar: Ganz frühe Weiße, 
g Daberſche Rothe 
und Magnum bonum 


ſind billigſt zu verkaufen in 
Gr. Rüppertswalde 
bei Maldeuten. 

Daſelbſt ſtehen 

12 kerufette Stiere und 

3 fette Kühe 
zum Verkauf. 

In einer lebhaften Stadt Weſt⸗ 
preußens (6000 Einwohner) iſt ein 
altes umfangreiches Deſtillations⸗ u. 
Colonialwaaren Geſchüft nebſt 
Eſſigfabrikt en gros & en detail, mit 
vorzüglichen Baulichkeiten, zu verkaufen. 

Solide Kundſchaft. — Außenſtände 


verſ. Anweiſ. zur Rettung von Trunkſucht, mit | vom Käufer nicht zu übernehmen. — 
erlin. Reflectanten belieben ihre Adreſſe sub 
Dresdener⸗Straße 78. — Viele Hunderte auch Chiffre Z. Z. 83 in der Expedition 
gerichtl. gepr. Dankſchr., ſowie eidl. erhärtete Zengn. dieſer Zeitung abzugeben. 


August Wernick Nachf. 


Inh. Edw. Börendt, Schmiedestr. 7. 


Zu Einsegnungen empfehle 


mein grosses Lager in 


schwarzen Kleiderstoffen, 


sowie Meuheiten in 
weissen Stoffen und Batistroben. 


[Stettiner PierdeAotteri 


Ziehung am 20. Mai 1890. 
Loose & 1 M. (II für 10 M.) 
empfiehlt und versendet (auch gegen Briefmarken) 


Garl Heintze 


Bankgeschäft 


Berlin W., Unter den Linden 3. 
Für Porto und Liste sind 30 Pfg. beizufügen. 


Gewinne: 
1 Jagdwagen mit 4 Pf. 

1 Landauer mit 2 Pferden 
1 Halbwagen mit 2 Pf. 

1 Sandschneider m. 2 Pf, 
1 Parkwagen m. 2 Ponies 
1 Brougham m. 1 Pferde 
1 Herrenphaeton m, 1 Pf. 
1 Damenphaeton m. 1 Pf. 


1 Dogcart mit 1 Pferde 
1 Americain mit 1 Pferde 
83 Reit- und Wagenpferde 
20 complette Reitsättel 
30 vollständige Zaumzeuge 
50 wollene Pferdedecken 
20 Jagdgewehre 
87 Gew.: Div. Ledersachen 
80 gold. Drei-Kaisermed. 
400 silb. Drei-Kaisermed. 
1000 silb. hippolog. Münzen. 


Tüll-, Mull-, 
Zwirn- und Cretonne-Gardinen. 


Appretur „auf Neu“. 


LENA 
24. Lange Hinterstrasse 24. 


5 + 


. 0 


Mark); ferner: 


Jhploßfreiheit⸗Jatterie⸗Looſe Es 


3. Klaſſe: (Ziehung: 12. . Mai 1890, Hauptgewinn: 300,000 Mk, kleinſter Ge⸗ 


winn: 1000 Mark) Original⸗Kauflooſe 3. Klaſſe: „ a 90, ½ a 46, a 283, 
1, a 11,50 Mk. Original⸗Kauflooſe 3. Klafie, für 3, 4. u. 5. Kl. berechnet: 
11 198, 1% 100, 1 50, is 25 Mk.; ferner: Kauf⸗Antheil⸗Looſe 3. Klaſſe mit 
meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen e ; . 63,60, 
1% 31,80, 4% 16,20, e 8,40, 1% 4,20 Mk. Auntheil⸗Volllooſe für 3., 4. u. 


5. Klaſſe berechnet: 4 100, 21; 50, i 25, ies 14, Is 7 Mark. 


Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin 8 W., Neuenburger⸗Straße 25 
(gegründet 1868). 


Kat 8 
N 
Pr 


Zaundrahtpfähle 


und 


Gallerbohlen 


verkauft 


E. Grübnau- Zeyer. 
Guts⸗Verkauf. 


Ein Gut, 18 Hufen groß, neue Ge⸗ 
bäude, / Meilen von Königsberg, an 
der Chauſſee, gute Saaten, gutes In⸗ 
ventarium, gute Wieſen, hohe Kultur, 
Boden I. Klaſſe u. theilweiſe II. Klaſſe, 
Weizen, Roggen, Gerſte zu bauen, 
prächtige Weide, e Inven⸗ 
tarium, ſteht zum Verkauf. Selbſtkäufer 
unter Z. 2083 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Haasenstein & 
Vogler, A.⸗G., Königsberg Pr. 


N n 


Driedger's 

Färberei und Garderoben⸗ 
Reinigung. 

23. Kurze Heil. Geiſtſtr. 23. 


FHutlack. SE 
Julius Arke, 


Der Anker⸗ X 
Pain-Erpeller Wer 
iſt und bleibt das beſte Mittel N 
gegen Gicht, Rheumatismus, Glie⸗ 
derteißen, Hüftweh, Rervenſchmerzen, 
Seitenſtechen und bei Erkältungen. Der 
beſte Beweis hierfür iſt die Thatſache, 
daß Alle, welche mit anderen Mitteln 
Verſuche machten, wieder auf den altbe⸗ 
währten Pain⸗Expeller zurückgreifen. Er 
iſt ſicher in der Wirkung und billig im 
Preis (50 Pfg. und 1 Mk. die Flaſchel). 
Man hüte ſich vor wertloſen Nach⸗ 
ahmungen; Mur echt mit „Anker“! 
Vorrätig in den meiſten Apo⸗ 
theken. — Haupt = Depot: ee 
Marien⸗Apotheke in 
Nürnberg. 


IR a a — 
Fpazierfahrt nach Cadinen 
am Sonntag, d. 13. April er., bei 
günſtigem Wetter mit Dampfer „Kron 
prinz“. Abfahrt von der „ſcharfen 
Ecke“ 2 Uhr Nachmittags, Rückfahrt 
6½ Uhr Abends. Fahrpreis 60 Pf. 
pro Perſon. 


Kirche und Schule. 

— Dem Hauptlehrer Eduard Kringel an der 
paritätiſchen Stadtſchule zu Tuchel iſt von dem 
errn Miniſter der geitfichen, Unterrichts⸗ und 
e der Rektor⸗Titel verliehen 
worden. 

* Aus dem Kreiſe Karthaus, 9. April. Auch 
dem Lehrer Pfau in Bortſch und dem Lehrer Stro⸗ 


zewzti in Nieder find für die erfolgreiche Betreibung S 


des deutſchen Unterrichts je 200 Mk. Remuneration 
gewährt worden. en find ſchon im ver⸗ 
angenen Jahre 75 Mk. aus gleichem Grunde ver⸗ 
tehen worden. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Neuſtadt, 10. April. Bekanntlich hat der Pro⸗ 
vinzial⸗Landtag in der Sitzung vom 25. Februar he⸗ 
ſchloſſen, zwei neue Lazarethgebäude für die hieſige 
Provinzial ⸗Irrenanſtalt zu errichten, in welchen 
60 körperlich kranke Irren Aufnahme finden können. 
Bei der alsdann ermöglichten ſtärkeren Belegung der 
übrigen Anſtaltsgebäude wird die hieſige Irrenanſtalt 
für 500 Geiſteskranke hinreichend Raum gewähren. 
Dieſe Einrichtung iſt um jo mehr geboten, als in Folge 
Ueberfüllung der hieſigen Anſtalt vielfach Anträge auf 
Annahme unheilbaxer, meiſt recht gefährlicher Patienten 
haben abgelehnt werden müſſen. 

Konitz, 10. April. Vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer ſtand geſtern und heute eine Verhandlung 
an, die die Bürger der Stadt in einiger Aufregung 
erhielt, war doch der reichſte Bürger der Stadt, der 
Kartner H. Wend, ſchwerer Vergehen angeklagt. Die 
in f lautet auf Urkundenfälſchung und Verleitung 
Ant eineide. Der Angeklagte befand ſich mit kurzer 
nterbrechung ſeit Weihnachten bis heute in Unter⸗ 
ſuchungshaft. Der Gerichtshof erkannte auf Freiſprechung 
und Auferlegung ſämtlicher Koſten auf die Staatskaſſe. 

* Tiegenhof. Auf der Strecke Simonsdorf⸗ 
Tlegenhof werden vom 1. Juni ab alle drei in beiden 
Richtungen verkehrenden Bige bis Marienburg durch⸗ 


geführt. Sie erhalten folgenden Gang: 

h 1 Nachm. Abds. 
Tiegenhof Abf. 6.30 1.40 7.06 
Neuteich Abf. 7.05 215 7.38 
Simonsdorf Ank. 740 2.50 8.11 
Marienburg Ant. 8.16 3.17 838 
Marienburg Abf. 9.00 5.04 8.58 
Simonsdorf Abf. 9.28 5.45 921 
Neuteich Abf. 10.08 6.22 10.01 


„Begenhof Ant. 1040 6.52 10.33 
Marienburg, 11. April. Die feierliche Ein⸗ 
führung des neuen Bürgermeisters unſerer Stadt, 


Backpfeife. Er 
nachdem ſie ihm ihr Leid a 
e 


ießen. 

* Graudenz, 11. April. Ein ſchon früher wegen 
Sittlichkeitsvergehens beſtrafter, hochbetagter hieſiger 
ausbeſitzer wurde geſtern Abend auf Anordnung der 
taatsanwaltſchaft verhaftet, weil er abermals Sitt⸗ 
lichkeitsverbrechen begangen und Zeugen zum Meineid 
zu verleiten verſucht hat. 

* Dirſchau, 11. April. Die Telephonleitung 
von Dirſchau nach Plehnendorf iſt in Folge des letzten 
Gewitters betriebsunfähig geworden. Die ſchadhafte 
Stelle ſoll ſich in der unkeren Strecke befinden. — 
Zu dem am 6. Juli in Dirſchau ſtattfindenden Gau⸗ 
ſängerfeſt haben nach der „Dirſch. Ztg.“ ihre Be⸗ 
theiligung bis jetzt zugeſagt: 2 Danziger Geſang⸗Ver⸗ 
eine, der Marienburger und Tiegenhöfer Geſang⸗Ver⸗ 
ein. — Fiſcher Neumann in Zeisgendorf fing geſtern 
Abend in der Nähe von Kniebau in der Weichſel 
re Stör, der das ſeltene Gewicht von 180 Pfd. 

atte. 

Berent, 10. April. Kürzlich iſt dem penſio⸗ 
nirten Gendarmen Klatt aus Schönfließ aus dem 
Schulterblatt ein Granatſplitter von den Aerzten ent⸗ 
fernt worden, welchen der Genannte ſeit dem Feldzuge 
1866 bei ſich getragen hat. 

* Braunsberg, 11. April. In der nächſten 
Woche beabſichtigt Herr Dr. de Waal, Rektor des 
deutſchen Campo santo zu Rom, Archäologe von Ruf 
und allen Deutſchen, welche Rom beſucht haben, be⸗ 
kannt als höchſt liebenswürdiger und kundiger Führer 
in den Katakomben, in unſerer Stadt einen oder zwei 
Vorträge über die Katakomben, unter Vorzeigung wohl⸗ 
gelungener Abbildungen, zu halten. 

* Pr. Friedland, 10. April. Ein Akt von Roh⸗ 
heit, wie ſie kaum größer ſein kann, ſpielte ſich vor 
einigen Tagen in dem Dorfe Pottlitz ab. Der Tage⸗ 
ae b 
uztehen, da er einen ſchlimmen Fuß hatte. Als die 
Tochter dies verweigerte, gab ihr der Vater eine 
rimmt hierüber ging ſie zu ihrem in 
tube wohnenden 1 Eher 

atte, ein Hackmeſſer 
ergriff und ihren Vater derma 0 zahn daß an 
ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 

* Königsberg, 10. April. Mit Beſtimmtheit 
kann behauptet werden, daß ein Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die anderweite Abgrenzung des Eiſenbahn⸗ 
bezirks Bromberg bereits fertig geſtellt iſt. Mit der 
Vorlage wird zugleich beabfichtigt, das hieſige Betriebs⸗ 


der anderen 


friſche Winde. Im Süden ſtellenweiſe Gewitter. 


efahl ſeiner Tochter, ihm die Stiefel aus⸗ mit jungen Birkenreiſern ziert, friſch und grünend, 


amt zum Mittelpunkt einer beſonderen Eiſenbahn⸗ 
direktion zu machen. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 


Nachdruck verboten. 
13. April: Heiter, trocken, wärmer, mäßige bis 


14. April: Vorwiegend heiter, trocken, warm. 
Mäßige bis friſche und ſtarke Winde. Strich⸗ 
weiſe Gewitter. 

15. April: Meiſt heiter, warm, vielfach auf⸗ 
friſchende Winde. Strichweiſe Gewitterwolken 
und Gewitter. 


Artikel und Notizen ſind uns 
ommen.) 


Elbing, den 12. April. 

* („Der weiße Sonntag“] heißt der Sonntag 
nach dem Oſterfeſte, oder in der Kirchenſprache 
»Quasimodogenitie („wie die Neugeborenen“), — auch 
„Oſternſchluß“ genannt; — auf ihn fällt nämlich noch 
ein Feſtes⸗Abglanz, weil er es iſt, der erſt die oſter⸗ 
liche Zeit, die Zeit der Beichte und der Kommunion, 
beendet. — Einft war es Sitte, daß die am Char⸗ 
freitage getauften Chriſten weiße Gewänder trugen, 
als Zeichen der Unſchuld, die ganze Oſterwoche hin⸗ 
durch, und daß dieſe ſinnbildlichen Kleider an dieſem 
Sonntage dann abgelegt wurden, woher der Name 
ſtammt: »Domenica in Albis« — „weißer Sonntag“. 
— Auch die Bezeichnung „Bohnenſonntag“ findet auf 
ihn Anwendung und zwar dort, wo ehedem die 
Kirchengänger beim Gottesdienſt eine Bohne erhielten, 
um dafür ein beſonderes Gebet zu ſprechen. — 
Namentlich in manchen Gebirgsgegenden wird der 
„weiße Sonntag“ mit Sang und Klang heute noch 
begangen, — vor Allem jedoch da, wo er als landes⸗ 
üblicher Konfirmationstag gilt und man die Häufer 


(Für dieſe Rubrik geeignete 
ſtets wi 


wie die knospenhafte Jugend, der zu Ehren es ge⸗ 
ſchieht; — das Haus des Herrn aber wird reich ge⸗ 
ſchmückt mit Kränzen, wenn es die „neugeborenen“ 
Mitglieder der Geſellſchaft zu Erwachſenen feierlich 
einweiht. — Der Nachmittag indeſſen gehört der 
Freude, indem die jungen Lebensnovizen „Anſtands⸗ 
Beſuche“ machen, um von den Pathen dabei Geldge⸗ 
ſchenke zu erhalten, welche darauf ebenſo nützliche als 
angenehme Verwendung finden, durch ein gemein⸗ 
ſchaftliches Feſtmahl, das die Krone des ſchönen 
Ganzen bildet für die in die Welt Getretenen: am 
„weißen Sonntag!“ 


1 
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Beilage zur „Altpreußischen Zeitung“ 


Elbing, den 13. April 1890. 


» [Laut Bekanntmachung t 
Oſtpreußiſchen Südbahn haben von jetzt ab die Rück⸗ 
fahrtkarten auf der Südbahnſtrecke (Pillau⸗Königs⸗ 
berg⸗Proſtken) eine dreitägige Giltigkeitsdauer, wobei 
der Tag der Löſung der Karte mitgerechnet wird. 

2 (Eine Arbeiter-Rejfonrce] hat Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Lacki auf Poſadowo bei Pinne ins Leben 
gerufen, und können wir dieſes arbeiterfreundliche 
Vorgehen des genannten Herrn nur aufs Wärmſte 
zur Nachahmung empfehlen. Es iſt nämlich, wie 
polniſche Blätter mittheilen, von Herren v. L. ein 
Saal hergerichtet, zu welchem ſämmtliche Arbeiter 
und Bedienſtete der Herrſchaft Poſadowo unentgeltlich, 
die Bauern dagegen und ſonſtige Perſonen gegen 
Entrichtung eines geringen Mitgliederbeitrages freien 
en haben. Der Saal iſt mit einer reichhaltigen 

eſehalle ausgeſtattet, welche außer einer Bibliothel 
auch verſchiedene Zeitſchriften enthält. Den Beſuchern 
iſt Gelegenheit gegeben, verſchiedene Spiele zu ver⸗ 
anſtalten, Kartenſpiele ſind jedoch ausgeſchloſſen; auch 
werden verſchiedene Getränke verabfolgt, ausgenommen 
jedoch ſind Branntwein und andere berauſchende Ge⸗ 
tränke. An Sonn⸗ und Feſttagen ſpielt Abends eine 
Kapelle; es darf alsdann auch ein Tanzvergnügen 
veranſtaltet werden. 

Aufenthalt auf den Eiſenbahnperrons. 
Eine für weite Kreiſe intereſſante Entſcheidung iſt 
el des Reichsgerichts ergangen. Nach derſelben 
tellt ſich das fernere Verweilen einer Perſon auf 
dem Eiſenbahnperron, nachdem ſie vom Stationsvor⸗ 
ſteher bezw. deſſen Vertreter zum Verlaſſen deſſelben 
aufgefordert worden iſt, als Hausfriedensbruch im 
Sinne des § 123 Str.⸗G.⸗B. dar, da der Perron 
als ein abgeſchloſſener Raum, welcher zum öffent⸗ 
lichen Dienſt beſtimmt iſt, anzuſehen ſei. 

* [An der Eiſenbahnbrücke], die über den 
Elbing führt, iſt im vorigen Jahre eine enorme 
Menge Baggerſchlick aus dem Bett des Elbings ge⸗ 
hoben worden. Trotzdem iſt es dort bereits wieder 
ſo flach, daß der Dampfer „Lina“ bei einer Fahrt nach 
„Drei Roſen“ kürzlich auf den Sand lief. Die ſchnelle 
Verſandung dieſer Stelle hat wohl ihren Grund 
darin, daß der dort einmündende Hommelarm viel 
Sand mit ſich führt und dort ablagert. Im Inter⸗ 
eſſe der Schifffahrt iſt eine baldige erneute Aus⸗ 
baggerung zu wünſchen. k 

* Stichlinge.] Der vorgeſtrige Regen ſcheint 
den Stichlingen erheblichen Abbruch gethan zu haben. 
Wenigſtens ſah man geſtern ungewöhnlich mehr todte 
Fiſche an den Ufern des Elbings bis zum Drauſen 
zu angehäuft liegen als bisher. Die noch lebenden, 
die noch immer zu Tauſenden und aber Tauſenden 
zählen, müſſen ſtark an Nahrungsmangel leiden. 
Man beobachtete geſtern, wie einige über einen 


ſchwächern herfielen, ihn in kurzer Zeit zu Tode 
brachten und daran zehrten, was übrigens der räube⸗ 
riſchen Natur des Stichlings entſpricht, da ſchon ſeit 


lange konſtatirt iſt, daß er bei Nahrungsmangel ſelbſt können. 
194 Lübeck, 11. April. Der Hafenarbeiterausſtand 
Die Arbeiter ſind wieder ange⸗ ziehung 


ſeinesgleichen nicht ſchont. En 20 
* ünſere Bäume, die Günſtlinge und Wohl⸗ 
häter der Menſchheit, beginnen wieder, ſich mit 
friſchem, grünem Laub zu ſchmücken, zur liebſten, 
ſchönſten Zeit des Jahres! — Als Bild der Menſch⸗ 
heit ſelber ragen ſie empor, in der mütterlichen Erde 
wurzelnd, welcher ſie entſtammen, — die Zweige aber 
aufſtrebend, dem Himmel zu. — Schon im Alterthum 
galt der Baum für etwas Hohes, Heiliges, — ja, 
man glaubte ſogar feſt daran, daß ein beſonderer 
Schutzgeiſt einen Jeden derſelben hütete, indem er in 
ihm lebte, mit ihm ſtarb! Auch die alten Deutſchen 
beſaßen große Ehrfurcht vor den Bäumen, die nicht 
nur ihren religiöſen Verſammlungen als Tempel, 
ſondern auch — namentlich eine große Eiche oder 
Linde — zum beſchattenden Dach für Abhaltung ehe⸗ 
maliger Gerichtsbarkeit dienten, ebenſo wie zu Schuß 
und Schirm den geſelligen Zuſammenkünften. Hohe 
Strafen ſtanden damals auf den Baumfrevel geſetzt, 
und zwar oft in Form von Verſtümmelungen und 
Verurtheilung zum Tode, bis ſpäter Geldbuße und 
Gefängnißhaft an Stelle deſſen traten. — Ebenſo 
hochgeehrt blieb der Baum während des ganzen 
Mittelalters! — Mit Vorliebe wählte man jut ihn 
zum Wappenbild und Schilde deutſcher Städte, und 
Feſte, Spiele und Reigen wurden mit beſonderer 
Vorliebe unter grünen Bäumen abgehalten. — Was 
der Baum der Neuzeit war und blieb, — wir wiſſen 
es Alle! Ein Bild der Menſchheit nach wie vor, und 
zugleich das Bild des Lebens, des Strebens und des 
Hoffens, — außerdem aber der allbeliebte Günſtling 
und Wohlthäter von Groß und Klein, Alt und Jung, 
ob Frühlingsblüthenſchnee, ob helles, friſches Lenzes⸗ 


grün ſchmückt: unſere Bäume! 


Lohnbewegung. 

* Marienburg, 11. April. Die Maurergeſellen 
Marienburgs ſind in eine Lohnbewegung eingetreten. 
* Bromberg, 11. April. Der hier unter den 
Zimmergeſellen ausgebrochene Streik kann als be⸗ 
endet angeſehen werden. In der geſtern von ca. 200 
Zimmergeſellen beſuchten Verſammlung theilte der 
Vorſitzende mit, daß von den 54 ſtreikenden Zimmer⸗ 
geſellen 10 Mann Bromberg Ben J 14 Mann 
wieder in die Arbeit zu ihren alten Meiſtern zurück⸗ 
gekehrt und 30 Mann vom Bauunternehmer Körnig 
unter Gewährung eines erhöhten Lohnſatzes ange⸗ 
nommen worden ſeien, weil letzterer wegen Ausfüh⸗ 
rung großer noch in Ausſicht ſtehender Bauten 


Arbeitskräfte nothwendig gebrauche. Beſchloſſen wurde 


auch für den 1. Mai eine allgemeine Arbeiterfeier. 
L FJn dem Berlin benachbarten Köpenick, wo 
vor kurzem blutige Ergebniſſe ſtattfanden, haben 20 
Berliner Maurer einen Streik in Szene zu ſetzen 
verſucht. Da dies zu lebhaften Erörterungen unter 
den Arbeitern führte, ſo fühlte ſich die Köpenicker 
Polizei veranlaßt, um Ruheſtörungen vorzubeugen, die 
zur Arbeitsniederlegung aufreizenden Maurer, die 


ſfämmtlich Berliner waren, aus Köpenick auszuweiſen, 


welchem Befehle auch ſofort nachgekommen wurde. 


173 
114 


* Kiel, 11. April. Die Germaniawerft macht 
heute De aſchlag bekannt, daß die entlaſſenen Ar⸗ 
beiter auf ihren Antrag wieder Arbeit erhalten 


iſt heute beendigt. 
treten, ohne ihre Forderungen durchzuſetzen. Der 
Ausſtand der Holzarbeiter dauert fort. e ee 

— In Wernigerode ſtreiken die Schmiede und 
Schloſſer der Ma 
der ſeine Arbeiter, als ſie bei ihm um Reduzirung 
der 11ſtündigen Arbeitszeit auf 10 Stunden und um 
einen Lohn von 15—17 Mk. anhielten, mit den 
Worten: „Ich weiß allein, was ich zu thun habe, ich 
laſſe mir nichts vorſchreiben“, abfertigte. 

* Wien, 11. April. Immer weiter zieht ſich 
der Kreis der Arbeiter, die am 1. Mai zu feiern 
entſchloſſen ſind. Es wird ein Maſſenauszug in den 
Prater beabſichtigt, um für den achtſtündigen Arbeits⸗ 
tag zu demonſtriren. Die herrliche Praterfahrt der 
Ariſtokratie, ein altgewohntes Schauſpiel des 1. Mai 
dürfte wohl diesmal unterbleihen. — In Budapeſt, 
wo die Arbeiter am 1. Mai gleichfalls einen 
Demonſtrations⸗Umzug veranſtalten wollen, wird der⸗ 
ſelbe nicht geitattet werden, da die Arbeiter keine 
Garantie dafür übernehmen können, daß ſich ihnen 
015 Elemente zugeſellen, welche die öffentliche Sicher⸗ 
heit gefährden. 8 . . 

* London, 11. April. Nach Meldungen von hier 
wird die Kundgebung am 1. Mai durch Maueranſchläge 
und Sammlungen vorbereitet. Von vier Punkten 
Londons ſtrömen die Umzüge im Hyde Park zuſammen. 
— Die engliſchen Bahnarbeiter gründeten eine Ver⸗ 


einigung; ſie verlangen Kürzung der Arbeitszeit. Die 


Sozialiſten werfen Bradlaugh über Bord. — In 
Liverpool ſtehen die Schiffsarbeiter der Kanal⸗Kom⸗ 
pany aus. Die Erſatzarbeiter lehnen die Arbeit ab. 
Die Arbeiter im Woolwicher Arſenal verlangen mehr 
Lohn. Ueber 6000 hielten ein Proteſtmeeting auf 
Brackheath. 


Kunst, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


* Auf dem Chlrurgenkongreß machten in der | St 


Freitagsſitzung die Herren James Israel und Max 
Wolff⸗Berlin Mittheilung über gelungene Züchtung 
des Strahlenpilzes außerhalb des thieriſchen Organis⸗ 
mus und Uebertragung ſeiner Reinkulturen auf Thiere. 
Im weiteren wurde eine neue Behandlungsweiſe des 
Klumpfußes, Operationen der Schenkel⸗ und Leiſten⸗ 
brüche u. a. m. demonſtrirt. Herr Roſenberger⸗ 
Würzburg beſprach einen Fall von Empfindungsloſig⸗ 
keit in Folge einer Schädelverletzung, die erſt allmählig 
nach einer Operation verſchwand. Herr Schmid⸗ 


Stettin demonſtrirte einen Fall von glücklicher Er⸗ 
öffnung eines Gehirnabſzeſſes. 


„ Paris, 9. April. Es iſt in der letzten Zeit 
wiederholt in dieſen Blättern von Portraits der Kö⸗ 


nigin Luiſe von Preußen, Gemahlin Friedrich Wil⸗ 


helm III., die Rede geweſen, aber Niemand hat der 
Hiſtorienbilder aus ihrem politiſchen Leben gedacht. 
Freilich befinden ſie ſich, es ſind ihrer zwei, nicht in 
Deutſchland, ſondern in dem „Hiſtoriſchen Muſeum“ 


in Verſailles. Beide behandeln ein und denſelben 
Gegenſtand, „Napoleon empfängt die Königin von 


chinenfabrik des Herrn Uhlmann, 


pi 


‚Sofort nach Paſſiren der Weiche am Eingang 


lauf den Sand, bohrte ſich 


Preußen in Tilſit 1807.“ Das erſte dieſer Gemälde 
iſt von T aus dem Jahre 1808, das zweite 
von Goſſe aus dem Jahre 1837, und eine Beſtellung 
für das Muſeum in Verſailles von Louis Be: 
Das neuere (von 1837) verdient in geſchichtlicher Be⸗ 
den Vorzug. Von einer großen Staatsaktion 
iſt natürlich hierbei nicht die Rede, ebenſo wenig von 
einer neee in künſtleriſchem Sinne. Die 
Königin Luiſe erſcheint in fürſtlichem Staat, weiß 
füt. Dub ö 

Bland, dieſer rechts, und ihrem Gemahl Friedrich 
Wilhelm III, dieſer links. Napoleon ſchreitet von 
der kleinen Freitreppe des Rathhauſes in Tilſit, auf 
welcher der Fürſt Talleyrand und einige Marſchälle 
ſtehen, herunter, direkt auf die Königin zu. Auf dem 
Vorplatze des Rathhauſes erblicken wir noch einige 
franzöſiſche Generäle. Hinter ihnen das Gewehr 
präſentirende Kaiſergarden. Nach der Haltung und 
dem Geſichtsausdruck der vier Hauptfiguren, Napoleon, 
Königin Luiſe, Alexander und Friedrich Wilhelm, zu 
schließen, iſt hier mehr von einer höflichen Zeremonie, 
als von irgend einer erregten Szene die Rede, ob⸗ 
gleich dieſer „Empfang“ zu den peinlichſten politiſchen 
Paſſionsſtunden der Königin Luiſe gehörte. Beide 
franzöſiſchen Künſtler, Tardieu wie Goſſe, haben ſie 


als Hauptfigur dargeſtellt. 


Vermiſchtes. 

Das bereits telegraphiſch gemeldete Eiſenbahn⸗ 
unglück im Fr er Stadtw wird in der 
„Irkf. Zig.“ wie folgt geſchildert: An einer Stelle 
des Geleiſes der Frankfurt⸗Mannheimer Linie der 

eſſiſchen Ludwigsbahn kurz vor dem Einlauf in den 
Bahnhof der Station Goldstein, welche von den dieſe 
Strecke oft paſſirenden Arbeitern von Mörfelden und 
Walldorf ſchon lange als eine gefährliche we 
wird, hat ſich heute Morgen ein großes Unglück zu⸗ 
getragen, indem der um 5 Uhr 7 Minuten von Mör⸗ 
felden nach Frankfurt gehende Arbeiterzug entgleiſte. 
Der Zug beſtand 1 REN Wagen und war mit über 
400 Arbeitern aus Mörfelden und Walldorf 1070 
in die 
atlon, wo die Geleiſe ſich theilen, bemerkte der 
Lokomotivführer, wie ſeine Maſchine ſich hob und in 
demſelben Augenblick auch aus den Schienen kam. 
Es war dies an einer Stelle, wo eiſerne Schwellen 
liegen. Da das Tempo, mit dem der Lokomotivführer 
einfuhr, langſam war, ging es an dieſer Stelle noch, 
wenn auch unter Ha db Bez Stößen, verhältniß⸗ 
mäßig glatt ab, bis die Maſchine auf die innerhalb 
der Station befindlichen hölzernen Schwellen gerieth. 
Damit war das Schickſal des Zuges entſchieden. 
Die Schwellen wurden von den Rädern der 
Maſchine wie Spreu auseinandergedrückt, ſie lief 
mit Macht in die 
Erde und durch das plötzlich erfolgende Anhalten 


‚stießen die hinter ihr befindlichen Waggons mit furcht⸗ 


barer Vehemenz zuſammen. Der direkt hinter der 
Lokomotipe befindliche Packwagen ſchnitt die linke 
Schiene ſcharf ab und bog ſie mit gewaltigem Druck 
derart nach rechts hinüber, daß ſie faſt zwei Meter 
über die rechte Schiene hinaus zu liegen kam. Der 
Wagen ſelbſt, noch faſt neu, iſt bis auf das abge⸗ 
riſſene Bremshäuschen und die zerſchmetterten Tritt⸗ 


laben gun 
An une huftr 


‚zwilchen dem Kaiſer Alexander von 


eine aus Marokko kommende Karawane u. 


bretter in ſeinem oberen Theile ganz intakt geblieben. 
Um ſo ſchlimmer aber ſah es mit den nun folgenden 
cht beſetzten Perſonenwagen aus, die zum Theil 
Theil aufeinander gefahren ſind und 
bares Chaos von Trümmern bilden. 
Der Augenblick der Entgleiſung ſoll für die Paſſagiere 
ein ſchrecklicher geweſen fein; ſchon als die Nothſignale. 
der Lokomotive ſchrill ertönten und ihnen ſofort die: 
heftigſten Stöße folgten, hörte man laute Schreckens⸗ 
ſchreie aus dem Wagen. Nur ein Moment noch und 
mit herzzerreißenden Angſtrufen miſchte ſich das Krachen 
der zuſammenſtoßenden Wagen. Die Kataſtrophe er⸗ 
folgte ſo unerwartet und plötzlich, daß Niemand im 
Stande war, im Augenblicke der Gefahr die Wagen 
zu verlaſſen. Die Inſaſſen der genannten fünf Waggons 
waren buchſtäblich theils unter den Trümmern be⸗ 
graben, theils in dieſe eingekeilt. Die nächſten drei 
Wagen ſind weniger, die letzten vier gar nicht be⸗ 
ſchädigt worden und wurden nach Mörfelden ef 
befördert. Es war eine harte und müßhſelige Arbeit, 
die unter den Trümmern befindlichen Perſonen hervor 
zu holen, Axt und Meißel mußten in vielen Fällen 
u Hilfe genommen werden. Wer die ineinanderge⸗ 
—.—— Trümmer der Waggons geſehen hat, muß 
es als ein wahres Wunder bezeichnen, daß auf dem 
Platze keine Todte geblieben und daß überhaupt ver⸗ 
hältnißmäßig ſo wenig Verletzungen — a 
ſind; von circa 200 Inſaſſen der betroffenen Waggons 
wurden, von unerheblichen Kontuſionen abgeſehen, nur 
23 Perſonen verwundet, davon die meiſten leicht. 
Von dem Zugperſonal wurde nur der Heizer 9 6 
Die vorgekommenen Verletzungen ſind namentlich 
Bein⸗ und Beckenbrüche und Fußquetſchungen, ruſt⸗ 
quetſchungen, Armbrüche und Quetſchungen, und wenig 
Kopfkontuſtonen; betroffen wurden am meiſten die an 
den Enden der Waggons adh Perſonen, während 
die mehr in der Mitte befindlichen ziemlich verſchont 
eblieben ſind. Hr 
R — Ein ſchauderhaftes Ereigniß wird aus 
Algier gemeldet Vor etwa einem Dun ih 
au 
acht ſchwere Kiſten, deren Empfänger in Mazagron 
nicht ausfindig gemacht werden konnte. Die Adreſſe 
war offenbar falſch. Schließlich ließen die zuſtehenden 
Behörden die Kiſten öffnen. Wer aber beschreibt den 
Schrecken Aller, als achtzehn Leichen ohne Kopf darin 
geilnben wurden. Sechszehn find Leichen junger 
ädchen, eine von einer Negerin, ſowie eine männliche 
Leiche. Die Leichen ſind zerſtückelt und einbalſamirt, 
mit Sorgfalt in den Kiſten verpackt. Die Kameel⸗ 
treiber erzählten, ein reich ausſehender Mann habe 
ihnen die Kiſten anvertraut, die Hälfte der Fracht 
vorausbezahlt und die Karawane eine Strecke begleitet. 
Bei den in Folge dieſer Angaben in Marokko ge⸗ 
ſchehenen Nachforſchungen iſt nur das Haus gefunden 
worden, in welchem der Abſender gewohnt hat. Die 
Nachbaren beſtätigten, derſelbe habe einen Diener und 
eine Negerin bei ſich gehabt und täglich weibliche 
Beſuche empfangen. Weder der Abſender noch einer 
der Köpfe vermochten bisher aufgefunden zu werden. 
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